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Postsendun g en von Neuseeland . Wellington
^ " ° ^ 6 >en Sudseeinseln . bie für England bestimmt

3wt [6en dem S, und 22 . November aufgeliefert worden seien ,
- durch feindliche Aktionen verloren gingen . Dasselbe gelte
für ® ruckfachen undPakete . die in denselben Ländern
»wischen dem 1 . und 8 November sowie zwischen dem 21 . und
- 2 . -1(00601661 für England aufgegeben taoiben seien . Briefe
u " d Drucksachen , bestimmt für Aden . Birma und Indien , die
zwischen dem 9 . und 14 . November in England zur Post ge¬
geben worden seien , seien ebenfalls verloren . Dasselbe gelte für
Postsendungen bestimmt für die französische Somaliküste , den
Kongo , Madagaskar . Sansibar . Sychellen . Rhodesien und
Südafrika , die tn der Zeit zwischen dem 12 . und 14 . November
sowie dem 9 . und 14 . November in England zur Post ge¬
geben worden seien . Ferner seien alle Luftpostsen -
dungen , gleichgültig für welche Teile des britischen
Emvrres bestimmt , verloren gegangen , die man zwischen
dem 12 . und 14 . November aufgeliefert habe .

Die Verschiebung des französischen Goldes
Enthüllungen um echt englische Raubmanöver . — Reynaud als Helfershelfer . — Das Geheimnis von Dakar .

Monat RM . 2.- einschließlich Traglohn .
6S ? 9O? r Möglich 36 Rpf . Beft - llg -Id, Einzelnummern 10 Rpf .$ ie Behinderung der Lieferung rechtfertigt leinen Anspruch auf Rückzahlung des Bezugspreises .

Des Pudels Kern
Von Wilhelm Ackermann

. Als vor einigen Monaten in London die Entsendung
ernrr besonderen Wirtschaftsmission für Südamerika unter
b „̂ uns§ c & & 1I » -1 ugdons bekanntgegeben wurde ,

ine Wiederbelebung und Ausweitung der
Handelsbeziehungen zwischen diesem Kontinent und England

t " ar zunächst das Echo aus manchen . Wirt -

ircor reAetV Vereinigten Staaten etwas mißtönend .
~ 3 n 1 u ft 11 e n , die am Süüamerika - Export inter -

5 ! •■ ^ -
b - ? anden es nicht schon , daß

'
ihnen durch die fast

wubelose Übernahme der englischen Märkte ein Strich ge -
madn werden sollte , nachdem ne sozusagen schon den Erb -

1 *L ® or Hand hatten , infolge ' des Versagens des
ylswd )6n Exportes unter den Kriegseinwirkungen . USA .-
^ xTn «?Atm ^ kI <-.n,t .

a s ?>9n beabsichtigten englischen Fleisch -
au ^ ön 1? Argentlmen hörten , daß England

fnr1irrj. ^ a ” en ^ e . suche , auf dem Ernährungs -
kaltschnäuzig Koniunkturvolitik betreibe und die
’T Nordens mit ihren Nöten aufsitzen lasse .

Kreise der Unton Rieften sich zurück , und bald legte
nmSl Entrüstung . Wie man inzwischen
rw « wubl ohne auf klarende Einwirkung von oben ,

wukte man in Washington schon im voraus , was
allmählich im Laufe der Wlllingdon - Mtsfion deutlich wurde ■

toi
w ^rtichaftlichen / Aushängeschild in Wirklich -

dl t indfefte politische Propaganda -
» itton steckte , und zwar eine , an der die USA ebenso
mindestens ebenso interessiert sind wie England .

iTRi2f ^ .h ? r? j,urt ^ - eL,?e dekorative Begleitmannschaft vonllWirtschafis sachverständigen haben sich durch UruguayBraNlien , Argenfinicn und G611e hindurch , ge -

» r begrübt , gefilmt , interviewt , an - undworden , sie haben geredet und trinksesprochen , in
SÄ ' " .̂ 0 . ^ Buenos Aires und schließlich in» antlago de Chile . Aber eines war und blieb ferne von
fbnen . wirkliche verbindliche wirtschaftliche Abmachungentr0mt6roo tn . Südamerika . . Wenn hie itn6 da das Gespräch
h ?n hV/ ’onnrnJh Wirtschaftliche hinüberglitt , so cmvfan -
n !vfL>

$ ie englischen Herren das fast als eine Verirrung und
ein paar allgemeinen Redensarten Laut . Jaeiner von ihnen , zwischen Suppe und Fisch etwas ins Ke -

HÄ 8tÄen ' lich gewaltsam BÄn mit der Er -Httrung Jolange her Krieg dauere , habe England lei -
» Za1 unt Kaufe in Südamerika zu tätigen$ on . überströmender Beredsamkeit aber wurden sie auf dem

bohen . .. Politik , Englands idealistischer un
”

te5 ” für otte jemals patentierten demokrati -
!§ on und sonstigen « reibeiten ward tn immer neuer Be -
^ ■̂ en ^ cl bon Latein - Amerikanern vor Augen gestellt

mnafUJ ^ r
*

s
i>ur ^ - ? en pechschwarzen Kontrast der« 6ienma <6te . Und dann lief die Tour in der üblichen Folge

9 ® n8 *.ani aor9er 5tont des Kampfes gegen diese Beelze -
als Arsenal , so wird der Krieg geführtgegen die Nazi - Geiahr auch für Südamerika , wo der Feindm & ner " Lasten Kolonne ' schon mitten im Lande steht .Sas war der Kern des Pudels Willingdon . Seine eigen -

teldigung der Insel zu schäften , um die dann frei werdenden
A^ afte . wieder m den Produktionsprozeß einzugliedern .
Churchill hat rn seiner Rede erkennen lassen , daß er an seiner
Kiedlingsidee des großen Heeres festhält und von dem
Marchentrauin . einer dereinstigen Landung
auf dem europäischen Festland noch nicht freizu -
kommen vermag .

Das englische Publikum sucht man über die Mängel in
iier eigenen Rüstungsindustrie mit Hinweisen auf die an¬
geblich so große kriegswirtschaftliche Produktion her Do¬
minien zu trösten . So berichtete der Londoner Rundfunk
über die Entwicklung der kanadischen Kriegsindustrie , von
der er behauptete , daß ihre Erzeugung bald um 76 v . H .
großer sein werde , als der Höchststand während des Welt¬
krieges . Es trifft sich nun recht unglücklich für die Eng¬
länder , daß sich gerade in diesem Augenblick amerikanische
Zeitinrgeii ausführlich mit Klagen kanadischer Blätter über
den Stand , der Flugzeugproduktion in Kanada befassen . Da¬
nach . ist die Desorganisation in Kanada nicht
geringer als . im Mutterlande selbst . Kanadische
Blatter sprechen vielmehr davon , daß die Flugzeugproduktion
Kanadas sich m einem vollkommenen Durchein¬
ander befinde . Die tatsächliche Erzeugung werde kaum
halb so groß sein rote der ursprüngliche Plan vorsah . Dabei
wurden durch die Mängel in der Organisation die Pro¬
duktionskapazitäten mancher Fabriken nicht voll aus genutzt .
Wenn weiterhin berichtet wird , daß . A u . st r a l i e n erst jetzt ,
volle , drei Monate nachdem die Delhi - Rüstungs - Konferenz
mr den Ausbau der Rüstungsverselbständigung östlich von
Suez getagt batte , zwei Repräsentanten für die in Delhi
iu bildende Empire - Einkaufs - und Bersorgnugskommission
ernannte , so ist auch das kennzeichnend für das Arbeitstempo
im Emmre . Man redet und redet , derweilen sich das Schwert
der Achsenmächte für den Entscheidungsschlag härtet .

. . „
Pans , 24 , Jan . ( Funkmeldung .) Was ist aus den

100 Mi lliarden französischen Goldes
worden ? "

fragt die Korrespondenz .. Inter - France " un .
Donnerstag tn einem Artikel und erinnert zunächst an die
Worte des Marschalls Petarn dem Korrespondenten der
.New Bork Times tn Vichy gegenüber , daß Frankreich

ohne Gold und Devisen sei .

. Die Tatsachen seien folgende : Noch 1940 habe Frank¬
reich etwa .115 Milliarden tn Gold besessen . Es sei unmög¬
lich . daß diese Summe in der Zeit von Mai bis Juni in
nichts zerflossen sei Die Kaufe int Ausland könnten das
Verfchwinden des Goldes nicht erklären . Wie komme es
aber . daß Frankreich im Mai 1940 noch 100 Milliarden
Gold beseffen habe und beute nichts mehr . Man wiße zwar ,
daß das Gold aus dem Mutterlande abtransportiert wurde
und daß ein Teil davon wahrscheinlich nach
P a f o r getommen sei . Damit könne man auch den Angriff
der Engländer auf Dakar erklären .

Ein anderer Teil des Goldes aber , der in die USA .
gegangen sei , hätte doch das Eigentum Frankreichs
bletpen müssen . Hier berühre man die französisch - englischen
Beziehungen und die von dem früheren Ministerpräsidenten
meynaud , als er noch Finanzminister Daladiers war ,engianb . gegenüber eingegangenen Verpflichtungen . Habe
er , so fahrt die Korrespondenz fort , das Gold Frankreichs
unter der Bedingung an die USA . gegeben , daß England
jefctjetne (gtntäufe in Amerika mit dem französischen

ort1 »
0 ® 6*1 könne ? Es sei noch lange nicht alles klar , über

Die Abkommen zwischen Reynaud und Großbritannien vom
12 . Dezember 1939 und dem 28 . Mai 1940 . Rennaud habe
eine aememiame Einsetzung der wirtschaftlichen und finan =
öi.elleti Silfsauellen der beiden Länder vorgesehen . Der
offizielle Text erwähne aber nicht die Verschiebung des
franäofttoen (Selbes Es könne . jedoch die Möglichkeit be¬
steben . daß Eebeimklauseln in diese Verträge ausgenommen
rourben . bte bisher nicht zur Kenntxnis her französischen
pffentlubteit tarnen . Man könne nach weiter gehen unb
nagen , ob (5io6brttannten nicht ganz ober teilweise sich bas
Reckt über die Verfügung bes französischen Goldes gesichert
babe . 28enn es so sez , könne man die Worte Petains be -
gretfen . baß Frankreich weber Eolb noch Devisen besäße .

Rückgängige Erzeugung
n . as . Berlin , 24 . Jan . ( Eigener Drahtbericht unserer
tSJPiP « . Schrlftleitnng .) Die englischen Blätter rücken

,tn
l>en Vordergrund , um die Öffentlichkeit von

Wen Mittelmeer - und von anderen Sorgen abzulenken ,
r

5
v t.3t? ,at .^ er Regierung Churchill gelungen , die Unter «

bausdebatte über die kriegswirtschaftlichen Maßnahmen gut
überstehen und zu vertagen , ehe die Kritik allzu stark in

rm
'
etjluI1 -9 krrtt . Damit . sind die Probleme aber nicht

geloft . Auch die Kritik schweigt nicht . Die „ Times " gesteht
ein , daß ne täglich mit Briefen überschwemmt wird , die

ftnitt an der unzulänglichen Kriegswnt -
schansfuhrung üben . Trotz aller schönen Reden unb trotz
auet von der R̂egierung eingesetzten Anschlüsse herrscht , so
Myt es in der „ Times "

, tn weitesten Kreisen lebhafte Ent¬
täuschung darüber , daß die volle Ausnutzung der
» ne ifaen Wirtschaftskraft noch immer

lei . Immer wieder wird auf „ brach¬
liegende Kräfte " hingew lesen und erklärt , es geschehe nichts ,
ym oic dert auszunutzen . Die parlamentarische Debatte hat

-Kritik ebenfalls nicht aus der Welt zu schaffen ver¬
mocht . Das Mißtrauen gegen die kriegswirtschaftlichen Maß¬
nahmen der Regierung besteht weiter . Man spricht denn
auo nun . von einer Atempause , die Churchill unb seinem
Arbeitsmlnnter Bevin zugebilligt werde , ist man sich doch
tlar darüber , daß . das Problem des richtigen Arbeitsein -
)aees unb der kriegswirtschaftlichen Erzeugung noch nicht
gelost wurden .

, . , 6 ° grht beispielsweise auch in der englischen Öffentlich -
rett bte _ Auseinandersetzung weiter , ob es nicht zweckmäßig

große Mass en beer z u verzichten
und stattdessen kleinere Svezialkorps für die Ver -

Englands Schiffsraumnot
Washington , 24 . San . ( Funkmeldung .) Englands große

Schiffsraumnot , verursacht durch das Zupacken der deutschen
Kriegsmarine unb der Luftwaffe , geht erneut aus einer
Mitteilung der Bundes sch iffah r tsbehörde
hervor . Sie gibt den Verkauf von weiteren zwölf Han¬
de l s s ch i f f e n , die seit dem Weltkriege außer
Dienst geftellt waren an England bekannt . Der Ber -
kaussvreftt

^
^ beträgt 2,8 Millionen Dollar für insgesamt

Die USA -Schiffahrtsbehörde überließ damit England
insgesamt 49 alte Frachtschiffe . Weiter bewilligte
die Schiffahrtsbehörde den Verkauf einer größeren Anzahl
von Frachtern unb sonstigen Schiffen an Englanb durch Pri -
» atreebereien . Ein englisches Kaufangebot für 20 weitere
Frachtschiffe lehnte -die Vunbesschiffahrtsbehörbe ab .

Verloren . . . Verloren . . . Verloren . . .
Eine Mitteilung des britischen Eeneralpostmeisters .

. Amsterdam , 23 . Jan . Der britische ffieneralpoftmenter
lies tnt englischen Rundfunk belanntgeben , baß sämtliche

Anzeigenpreise : Ein Millimeter Höhe der 22 Millimeter breiten Spalte im Anzeigenteil Grund »
preis 7 Rps . , der 85 Millimeter breiten Spalte im Wertteil 60 Rpf ., sonst laut Preisliste Nr . 9,
Nachläße nach Preisliste Nr . 9 . — Schluß der Anzeigen - Annahme 9 */a Uhr vormittags .
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artige Seihst - Demaskierung wurde von dem Publikum ver -
säneden angenommen . H4e und da wurden Vorbehalte in
der Öffentlichkeit laut , gelegentlich versuchte auch einmal ein
amtlicher Gastgeber sich tischredend ein wenig in die Reserve
au begeben . Aber das kümmerte die munteren englischen
Burschen nicht , die sich frei von aller mimosenhaften
Ginonndlichkeit fühlten und überdies mieten , Latz man in
Washington gerade ihre Kinderschreck -
Methode als ungemein zeitgemäß empfand .
i£ s war ein gut organisiertes Zusammenspiel , etwa so : mit¬
ten in die Enttäuschung Argentiniens über Englands Un¬
vermögen als Käufer tarnen die Kreditangebote aus
dem Norden : 50 Millionen Dollar und noch einmal 60 .
Und als Argentinien an der Kreditangel hing , da begann
das aktive USA . - Interesse für Stützpunkte im
Süden . Mißtrauen hinsichtlich einer von USA . beherrschten
La - Plata - Mündung wurde von den Willingdons mit ihrer
Kinder sch reckpisto le erschossen . 3n Washington kann man
jedenfalls bie Genugtuung haben , da « diese englische „ Wirt¬
schaftsmission

" das Erdenkliche getan Hai . um den imperiali¬
stischen Absichten der Vereinigten Staaten durch Stimmungs¬
mache vorzuarbeiten . Es ist ja klar , daß den Südamerikanern
englische Darstellungen der „ Nazisefabr " glaubhafter und
vertrauenserweckender erscheinen , als diesbezügliche USA -
Propaganda , hinter der man doch den Pferdefuß des Vor -
hevrschaftsanwruchs wittern könnte .

Man kann dahingestellt sein lassen , ob diese Zweckbe¬
stimmung Willingdons von allem Anfang bestand , oder ob
sie. sich erst im Laufe der Reise von selbst ergab . Gerade
wahrend dieser Reisezeit geriet ja England unter den deut¬
schen Schlägen in die verzweifeltste Abhängigkeit von der
amerikanischen Hilfe , muhte auf Drängen des Schatzamtes
tn Washington seine Zahlungsunfähigkeit öffentlich beurkun¬
den und die Schwärze seiner Lage fast noch übertreiben , um
jetzt endlich ans Ziel des Hilfsgesetzes in USA . zu kommen .
Selbst wenn Willingdon also noch gewollt und gekonnt
hätte , er hätte eine eigentliche Wirtschaftsmission gar nicht
mehr durchführen dürfen . Uncle Sam hatte ihm inzwischen
ernte neue Ausgabe zugedacht , und da haben unter den heu¬
tigen Verhältnissen Engländer zu parieren . Der Erfolg der
in diesen Tagen in Chile beendeten , sicherlich sehr abwechs¬
lungsreichen Reise besteht denn auch promt in einer er¬
weiterten Wiederaufnahme des Stützpunkt -Themas in USA .
Zu den bisher schon bekannten Wünschen fügt ein Flotten¬
sachverständiger die Sortierung , die Galapagos - und
die Cocos - Jnseln als Verteidigungspunkie für den
Panama - Kanal in Anspruch zu nehmen . Das erst gewähr¬
leiste die volle Sicherheit dieser wichtigen Zone . Ein stolzes
Albion , das in Gebieten , aus denen es sich wirtschaftlich
praktisch abmeldet , dem nachrückenden USA . auch noch poli -
tito den Weg bereitet . So hatte man sich den Krieg des
Mister Churchill und seine Kosten doch wohl nicht gedacht .

Der Kampf um Tobruk
as . Berlin . 24 . Jan . ( Eigener Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung . ) Wie nicht anders zu erwarten
war , wird die Einnahme von Tobruk durch britische Trup¬
pen von der englischen Presse grob aufgemacht . Wenn dabei
wieder die Redensart auftaucht , dah ein weiterer Nagel in
den faschistischen Sarg gehämmert worden sei , oder wenn
wieder der Versuch gemacht wird , die Italiener gegen den
Duce ober gegen Deutschland aufzuputschen , so ist das dumm
und töricht , dah es sich nicht verlohnt , sich mit einem
solchen Unsinn auseinanderzusetzen . Die italienische Presse ,
die wie beim Fall von Bardia ohne Schönfärberei den seit
einigen Tagen erwarteten und unvermeidlich ge¬
wordenen Verlust , zugibt , führt die Dinge auf das
richtige Matz zurück , wenn ne erklärt , es gelte , die weitere
Entwicklungim grohen . das heiht imRahmen
des Mittelmeer - und Afrika - Krieges , abzu¬
warten . Auch dürfe nicht übersehen werden , dah die Eng¬
länder zahlen - und materialmäßig stark überlegen gewesen
seien . Die Besatzung von Tobruk haben sich gegen eine
fünffache Übermacht verteidigen müssen . Er¬
neut wird dabei von den italienischen Blättern die Ent¬
schlossenheit betont . Seite an Seite mit Deutschland den Sieg
zu erringen . Gerade diese enge Waffenbrüderschaft
zwischen den beiden Nationen , die jetzt auch in der Schaffung
deutscher und italienischer Postwertzeichen , die die Bilder
des Führers und des -Äuce tragen — es ist das erste Mal
in der Geschichte der Briefmarke , dah gemeinsam auf einem
Postwertzeichen die Bilder der Führer zweier verbündeter
Nationen gezeigt werden — so sinnfällig ihren Ausdruck
findet , macht den Engländern sehr schwere Sorgen , wie die
immer neuen Artikel der englischen Presse über die deut¬
schen Stukas im Mittelmeer zeigen .

Italien führt , wie „ Eiornale d ' Jtalia " erflärt , die ihm
im gegenwärtigen Augenblick des Krieges obliegenden Auf¬
gaben . Its Schwergewicht ber Streitkräfte des

britischen Imperiums , dem sich noch „ freie Franzosen "
zur

Verfügung stellten , auf sich zu nehmen , mit Entschlossenheit ,
Energie und hohem Kampfgeist durch . Tobruk habe weit

länger als die ihm von den britischen Meldungen zuge¬
billigten zwei bis drei Tage nach dem Fall von Bardia gegen
eine mehr als fünffache Überlegenheit standgehalten . Nach
dem Verlust von Bardia seien die Ereignisse von Tobruk zu
erwarten gewesen und erwartet worden , die jedoch auf den

Verlauf des Krieges ebenso wie auf die Kampfkraft
und Kampfentschlossenheit Italiens ohne
E i n f l u h seien , da Italien mehr denn je fest entschlossen
sei , den Krieg bis zum siegreichen Ende durchzuführen .

Die Einigung der j
Glückwunschtelegramm d

Berlin , 23 . Jan . In diesen Tagen erfolgte in feierlicher
Weise der Zusammenschluß aller japanischen Jugendverbände
in der neuen staatlichen Jugendorganisation „ Grotzjapa¬
nischer Jugendverband

"
. Die Führung der geein¬

ten japanischen Jugend liegt in den Händen _
des kaiserlich -

japanischen Kultusministers Hashida , auf dessen Ein¬

ladung die eben zurückgekehrte Abordnung von HJ . -Führern
drei Monate in Japan weilte . Vizepräsident des „ Eroß -

japanischen Jugendverbandes
"

ist Asahina , der als

Führer der japanischen Austauschgruppe 1938 das Reich be¬

suchte , um die Erziehungseinrichtungen der HI . kennenzu¬
lernen . Asahina , den eine herzliche Freundschaft mit der

Der Reichsarbeitsd
Ein Appell im Ezern

Prag , 24 . Jan . 3m Festsaal des Czernin - Palastes in
Prag fand am Donnerstag ein Appell des Reichs -
arbeitsdienstes in Anwesenheit des Reichs¬
protektors Freihenn v . Neurath und des Reichsarbetts -

führers Hier ! statt . Kurz vor Beginn des Appells ver¬
sammelten sich im Festiaal die Ehrengäste und das ttuhrer -

korvs des Abschnittes 39 . Der Reichsvrotektor und der
Reichsarbeitsführer erschienen in Begleitung des Staats¬
sekretärs Karl Hermann,F r a n k und führender Persönlich¬
keiten des Reichsarbeitsdienstes .

Reichsvrotektor Freiherr von Neurath begrünte in einer
kurzen Ansprache den Reichsarbeitsführer und betonte , da «
die Erhebung des RAD .- Abschnit .tes 39 im Protektorat
Böhmen und Mähren zum Arbeitsgau die Anwewn -

heit des Reichsarbeitsführers in Prag erforderlich machte ,
von Neurath dankte dem Reichsarbeijssührer für das per¬
sönliche Interesse , das er den Aufgaben des RAD . im Pro¬
tektorat widme .

Der OKW . - Bericht von heute
Zwei bewaffnete Handelsschiffe durch Fernkampfflugzeuge
versenkt — Bombentreffer auf 12 00 V- BRT .- Frachter —

Kriegswichtige Ziele in Ostküstenhäfen bombardiert

Berlin , 24 . Jan . ( Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Deutsche Flugzeuge belegten im Verlaufe der bewaff¬
neten Aufklärung gestern kriegswichtige Ziele in einem
Hafen der britischen Ostküste mit Bombe » .

Fernkampfflugzeuge griffen zwei bewaffnete
Handelsschiffe mit zusammen 8100 BRT . im See¬
gebiet westlich Irland an und versenkten Re . Ein weiteres
Schiff von 5000 BRT . blieb brennend mit Schlagseite liegen .

An der englischen Oftküste wurden auf einem Fracht¬
schiff von 12 000 BRT . nach Bombentreffern mehrere
starke Explosionen beobachtet .

Ein feindliches Flugzeug wurde im Luftkamvf abge -
»chosfen .

Harter italienischer Widerstand
Erneuter Angriff des deutschen Fliegerkorps auf Malta

Rom , 24 . Jan . ( Funkmeldung . ) Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauvtauartier der Wehrmacht gibt bekaunt :
An der griechischeuFront wurden bei Sväbtrupp -

unternebmungen Gefangene gemacht und automatische Was -
fen erbeutet .

Unsere Flugzeuge haben feindliche Truppen mit Bom¬
ben belegt .

I « der Evrenaika hat unsere Luftwaffe feindliche
motoristerte Abteilungen gründlich mit Bomben und Ma¬
schinengewehrfeuer belegt . Die feindliche Luftwaffe hat
Senta bombardiert . 3m Weftteil von Tobruk haben
unsere Widerstandsnester den ganzen Tag durch
hartnäckigen Widerstand geleistet .

In Ostafrika sind Kämpfe zwischen unseren Ein¬
heiten und feindlichen motoristerte » Verbänden an der
Sudanfront , sowie in Somalilaud , an der Keniafront tm
Gange , an denen sich unsere Luftwaffe stark beteiligte .

Im Ägäischen Meer überflogen feindliche Flug¬
zeuge in der Rächt »um 23 . Januar die Stadt Rhodos und
warfen einige Sprengbomben ab . Es wurde leichter Schaden
an einem Wohnhaus angerichtet . Opfer stnd nicht zu br -
klagen .

Da « deutsche Fliegerkorps bat erneut Ziele auf
Malta angegriffen .

Ermächtigungsgesetz für Konoye
Weitgehende Vollmachten im Interesse des nationalen

Aufbaues und der Landesverteidigung

Tokio . 23 . Ja » . ( Ostasiendienst des DNB .) Amtlich
wird mitgeteilt . Latz die Regierung fast die Hälfte aller
schwebend enEesetzesvor la gen , soweit sie nicht un -
nrtttÄbar mit hem Haushalt und den für die Durchführung
des Generalmobi (macht !ngsvlanes bestimmten Gesetzen zu -

England hält den gerat
Auch einem verbündeten Griechenland wert

Berlin , 23 . Jan . Nach einer Meldung des englischen
Nachrichtendienstes fragte die konservative Abgeordnete Mist
Cazalett im Unterhause an . ob der Premierminister
einen Gesetzentwurf einbringen werde , um die Rückgabe
des Marmors von Elgin bei Beendigung der Feind¬
seligkeiten „ als Zeichen der Anerkennung für den großartigen
Widerstand Griechenlands gegen die Aggression

"
zu gestatten .

A111 e e erteilte hierauf den schriftlichen Bescheid , daß die

Regierung sich nicht vornehme , einen Eesetzesvorschlag zu
diesem Zwecke einzubringen .

Bei dem in Frage stehenden Elgin - Marmor handelt es

sich um eine kostbare Sammlung von Skulpturen
aus der Blütezeit der griechischen Plastik , die von dem eng¬
lischen Diplomaten Thomas Elgin , als er um die Wende des
19 . Jahrhunderts britischer Gesandter in Konstantinopel war ,
auf einer Reise durch Griechenland „ entführt " wurde . Dieser

Bewunderung für die
Vortrag des bulgarischen Generals Schkojno

Sofia , 23 . San . Der Vorsitzende her bulgarischen Re -

serveoffiziersvereimgung . General a . D . Schkojnoff . hielt
im hiesigen Militärklub vor einer sehr zahlreich erschienenen
Zuhörerschaft einen Dortrag über seine Reise durch die
deutschen Schlachtfelder im Westen . Den Anlatz
zu dieser Reise bildete die Überreichung einer Dankadresse
des bulgarischen Reserveoffizierkorps an den deutschen Gene¬
ral . der mit seiner Division in Neuilly als erster einge¬
rückt war und damit auch das Bulgarien aufgezwungene
Friedensdiktat symbolisch vernichtet hat . Anschließend daran
wurde die bulgarische Offizierabordnung durch die Maginot -
Linie und andere Befestigungen im Weiten geführt .

> Reichsjugendführers

deutschen Jugendbewegung verbindet , ist gleichzeitig General¬
sekretär der geeinten Jugend .

Anläßlich dieses Zusammenschlusses der japanischen
Jugendverbände richtete der Jugendführer des Deutschen
Reiches , Axmann , an S . Exzellenz den Kaiserlich - Japa¬
nischen Kultusminister Hashida , folgendes Glückwunsch¬
telegramm : „ Anläßlich der Gründung des Großjapanischcn
Jugendverbandes übermittle ich Ihnen , Exzellenz , und der
gesamten Jugend Eroß -Japans meine und der deutschen
Jugend herzlichste Grüße . Im Bewußtsein unserer bisherigen
Zusammenarbeit begleiten die geeinte japanische Jugend
unsere besten Wünsche .

"

enst im Protektorat
i - Palast in Prag .

Über den Ausbau des Reichsarbeitsdienstes im Protek¬
torat hielt , Oberstarbeitsführer C o m m i <b a u einen ein¬
gehenden Vortrag .

Reichsarbeitsführer Hier ! dankte dem Reichsvrotektor
sehr herzlich für die Begrüßung und die Unterstützung , die
er seinem Hoheitsgebiet , dem Reichsarbeitsdienst , ange -
deihen lasse . Der Reicksarbeitsdienst im Protektorat sei da¬
zu bestimmt , den Deutschen in Böhmen und Mähren
eine feste Stütze in politischer , wirtschaftlicher und kul¬
tureller Beziehung zu fein , um sie in die Lage zu versetzen ,
ihr Deutschtum frei zu entfalten . Die eingesetzten Führer
und Führerinnen sollten sich stets bewußt sein , daß der
Reichsarbeitsdienst einen Repräsentanten des neuen Deutsch¬
land darstelle und eine der markantesten Neuschöviungen des
nationalsozialfftischen Reiches sei . Diese Erkenntnis müsse
Führer und Führerinnen gerade hier auf diesem vorge¬
schobenen Posten zu einer ganz besonderen Haltung ver¬
pflichten .

sammenhüngen , nicht vor den Reichstaa bringen
ward . Hierzu gehören u . a . das Wahlreformgentz undeine
Reiche wirtschaftlicher Vorlagen . Dagegen werden das Gesetz

zur Änderung des Genevalmobilmachungsgesetzes und eine
Vorlage zur Vervollkommnung der ßanbesoertetbtgung ..bem

Reichstag sofort zugehen . Da das neue Wahlgesetz vorläufig
nicht zur Verhandlung kommt , beabsichtigt die yteaierung ,
die Mandate der Abgeordneten des Reichstages ,
der Hrovinziallandtage usw . um ein Jahr zuver langem .
Ein entsprechendes Gesetz werde dem Reichstag noch zugehen .

Bezüglich der Änderung und Ergänzung des General ,

mohilmachungsgejetzes . das bekanntlich weitgehende Voll¬
machten für die Regierung vor siebt , sei anzunehmen . daß es
mit gjkmer Mehrheit vom Reichstag angenommen werde .
Die Regierung werde auf Grund dieses Ermächtigungs¬
gesetzes eine Reihe der jetzt nicht emgebrachten Vorlagen
auf dem Wege der Verordnung zur Durchführung , bringen .
Laut . Dokio Asahi Schimbun

" handelt es sich hierbei tn
erster Linie um die wichtigsten Wirtschaftskontrollgesetze .

Alle Kräfte zur Lösung der innen - und außenpolitischen
Fragen

Der Chef des Informationsbüros der Regierung . Ge¬
sandter Ito . erklärte der Preise gegenüber , daß die Ver¬
längerung der Mandate der Reichstagsabgeortmeten um ein
Jahr und die Aufschiebung der Neuwahlen als Maßnahmen
zu betrachten feien , alle innerpolitischen Aus¬
einandersetzungen zu beendeu . Denselben Zweck
verfolge die Zurückziehung mehr als der Hälfte der Gesetzes -
vorlagen , um den Reichstag sobald als nröglich zu beenden .
Der Regierung fei nun Gelegenheit gegeben , mit Unter¬
stützung des Reichstages und gewissen Vollmachten alle
Kräfte zu entfalten , um innen » und außenpolitische Fragen
rasch zu lösen . Vordringlich sei vor allem die Beendigung
des Chinakonfliktes .

„ Brasilien kein Müllkasten
"

Schärfste Einreisekontrolle gefordert

Rio de Janeiro , 23 . Jan . Zahlreiche brasilianische
Blätter veröffentlichen unter dem Titel „ Vorsicht Bra¬
silien " den Warnruf eines führenden brasilianischen
Schriftstellers und Leiters des Propagandaamhes der
Staatsresierug von Sao Paulo , Menetti del Prchur ,
der die brasilianische Regierung zu schärfster Einreisekon¬
trolle aufforbert , um weiteren Massenzustrom zu verhindern .
Brasilien werde überschwemmt von völlig unerwünschte »
Elemente » , wahren Strömen von Schiebern , von v a t e r •
landslosen Gesellen . „ Tausende stnd ins Land ern -
gedrungen unter Umgehung der Wachsamkeit der brast -
lianischen Behörden . Was jetzt getan werden mutz , ist schärfste
polizeiliche Überwachung und sofortiges Zuvacken bei dem
geringsten Verstoß gegen die brasilianischen Gesetze oder bet
Propaganda gegen das brasilianische Regime . Nicht ohne
Grund , sind diese Typen aus ihren Herkunftsländern ver¬
trieben worden . Brasilien ist aber fein Müllkasten für Men¬
schen . Noch ist es Zeit zu Maßnahmen , um die Ausbreitung
des Übels zu verhindern .

bten Elgin - Marmor fest
;n gestohlene Kunstschätze nicht zurückgegeben

geschäftstüchtige AbkömnUing Albions hatte es bann verstan¬
den , seinen wertvollen Raub , unter dem sich Giebelfiguren
und TeiledesParthenonfrieses und eine Kore des
Erechtheion befanden , für teures Geld in London losge¬
schlagen , wo es seit 1816 im britischen Museum aufbewahrt
wird . Diese Geschichte macht es verständlich , daß die Anfrage
von Miß Cazalett im Unterhaus als äußerst peinlich
empfunden wurde . Ihr wurde , wie zu erwarten war ,
die entsprechende Antwort zuteil . Denn noch nie hat ein bri¬

tischer Minister daran gedacht , einen Verbündeten für die
England geleisteten Dienste zu belohnen . Noch viel weniger
daran , einen einmal in Sicherheit gebrachten Raub freiwillig
herauszugeben . Im vorstehenden Fall hätte es sich übrigens
nicht einmal um eine Belohnung , vielmehr nur darum ge¬
handelt , einen vor langer Zeit in Griechenland verübten
Raub „ wiedergutzumachen

"
. Aber auch dazu sind die Eng¬

länder auf Grund ihrer Mentalität nicht einmal imstande .

deutschen Waffentaten
über seine Schlachtfelderfahrt im Westen

General Schkojnoff berichtete in seinem fast zweistündi¬
gen Vortrag nicht nur von der gastfreundlichen Aufnahme ,
die ihm und seinen Kameraden von allen deutschen Militär¬
stellen bereitet worden war . sondern schilderte auch mit ehr¬
licher Bewunderung die Disziplin und die Waffen¬
taten deutscher Truppen in den einzelnen Phasen des Blitz¬
krieges .

Der Vottrag , der mit Lichtbildern und Karten illustriert
wurde , machte auf die Versammelten einen überaus starken
Eindruck . Bei der Erwähnung des Führers und des
Reichsmarschalls brachen die Zuhörer stets in spon -
tane Beifallskundgebungen aus .

Unter den Anwesenden bemerkte man hohe Offiziere in
Uniform sowie den Oberkommandierenden der bulgarischen
Armee im Weltkrieg . General S ck e f o f f , und sehr viele
Reserveoffiziere und Referveunterofftziere . Die deutsche Ge¬
sandtschaft war durch Professor Dr . Dr . Sans Kuch ver¬
treten . Die bulgarische Presse schenkt dem Vortrag starke
Beachtung .

Deutsch - slowakische Abkommen
Berlin , 23 . Jan . Im Auswärtigen Amt haben Bevoll¬

mächtigte der Relchsresieming und der slowakischen Regie -
rung am 21 . Januar d . 3 . ein deutsch - slowakisches Abkom¬
men über Vormundschaften und Entmündi¬
gungen und ein deutschslowakisches Abkonrmen über
Mitteilungen und Ersuchen auf dem Gebiet des Personen -
standwesens unterzeichnet .

Diese Abkommen regeln in einer den Bedürfnissen beider
Teile entsprechenden und einheitlichen Weise verschiedene
Fragen , .ine sich namentlich aus dem Aufenthalt zahlreicher
Angehöriger des einen Landes im anderen sowie aus den
mannigfachen persönlichen Beziehungen zwischen den beiher «
fettigen Staatsangehörigen ergeben .

Honvedmimster Bitez Bartha in Berlin
Empfang bei Seneralfeldmarschull Keitel und Generaloberst

Fromm
Berlin , 23 . Jan . Der ungarische Honvidminister Vitez

Vartha . der am 23 . Januar in Berlin eintraf , ist am
Abend des 23 . Januar Gast des Chefs des Oberkommandos
der Wehrmacht . Generalfeldmarschall Keitel , und folgt am
24 . Janimr einer Einladung des Oberbefehlshabers des
Heeres , Generalfeldmarschall von Brauchitsch .

Prwf unbüerfag : LScheUenderg ' scheBuchdruckerei , Wiesbadener Tagblatt Wiesbaden
Gesamtleitung : Dr . phil . habil . Gustav Schellenderg und Otto Kaiser .
Hauptschristleiter : Fritz Gün tber ; Stellvertreter : Heinrich Lari Kunt verantwort !
l' ch für den politischen Teil : Heinrich Kari Kun, ; für Kunst , Unterhaltung , Hm *
gebuna und Sport : Dr . Heinrich Reichert ; für Stadtnachrichten , Vororte und
Wirtschafteteil : Willi pempel ; für den Anzeigenteil : (Otto Kaiser - fümtHA

in Wiesbaden . — Zur Zeit ist Oreirlist « st aültia .
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erleichtern au Helion .
rangen bat Ire mit
'beitete sie andert -

aur Hausfrau : sie
den anderen Be -orme m

wege

Freitag Verdunkelung von 18 .07 — 9 .11 Uhr

„        zu handeln .
nur einige Worte im zweiten A !

tägliche Arbeit eine recht eng « Verbindung
mutz deshalb auch im Haushalt fr ™ 1- 2~

triebsrweigen Bescheid wissen .

treten des Triebwagens ver -
;@en angebängt wurde . Schon oft
ereignet . Ein Fahraast versuchte
. Recht bestehenden Verbotes , den

8 . zum 4 . , das letzte Viertel vom 17 . »um 18 . und Neumond
vom 25 . zum 26 . Februar .

Telle Ihnen hierdurch höflichst mit ,
daß ich bei sehr festem Husten

^ ^ M ^ ^ Vund starker Verschleimung , Ihr
i ■ pHusta - Glycln mit sehr gutem

\ e* \ t7 Erfolg angewandt habe . Bei mir
\ \ l 1 | sowie bei meiner ganzen Familie
\ All fehlt In keinem Hause mehr

> < Husta - Glycin . Ich kann es

allen Schwerkranken empfehlen , gex . Peter Herweg ,
Kfm. HeuO. Preu6enetr . S7, 27. 12. M . Nehmen auch Sie

Husta - Glyeln , Fl . 1 .— und 1 .4S . Sparfl . 3 . 7s
Erhältlich in Apotheken und Drogerien

Wann scheint der Mond im Februar ?
2m kommenden Monat haben wir in . der Nacht vom

11 . zum 12 . Vollmond : das erste Viertel ist in der Nacht vom

Höflichkeit im Verkehr
Gegenseitige Rücksichtnahme überbrückt manche Schwierigkeit

Rr . 20 Seite 8

Ein Wiesbadener erinnert sich . . .

Er hißte aus Jaluit die deutsche Flagge

Sie lassen sich ' s schon etwas kosten , unser « Großväter , bis
sie uns Jungen oft sorgfältig gehütete Erlebnisse ihrer
Jugend anvertrauen . Einmal anaewärmt . fliehen die Worte
dann recht munter . Die Augen bekommen meist strahlenden
Glanz . Sie leben ganz in „ damals "

, als sie noch jung waren .
Es scheint ihnen , als hätten sich die Ereignisse erst unlängst
zugetragen . Wir jungen Hitzeblitze sitzen dann wohl ge¬
bannt und lauschen fesselnden Berichten .

Die Felsen zerspringen . . .

Was willst du noch , Liebe ?
Ich gab mich ja her —
Die Quellen wie Triebe
Blühn alle hin zum Meer .

Und wo sie entspringen .
Taut Schnee auf den Stein .
Die Felsen zerspringen und klingen
Von Milch und weißem Wein .

Sie brausen zur Tiefe ,
Durch Tag und durch Nacht ,
Und wo ich auch schliefe ,
Ich wär ' daran erwacht .

Kein Tropfen bleibt ferne
Von solchem Verein ,
Mond , Sonne und Sterne
Sehn allesamt darein .

0 Liebe , du Eine ,
Ich gab mich ja her .
Als Schnee auf die Steine ,
Als Trane bis ins Meer .

Ruth Schaumann .

— Wir gedenken am 24 . Januar : des Geburtstages
Friedrichs des Großen ( 1712 zu Berlin geboren ) ,
der in drei schlesischen Kriegen Preußens Vormachtstellung
gegen Habsburg und seine mächtigen Verbündeten er -

Endlich liegt das Ziel vor uns : Herrenloses Land !
Wir werfen die Anker . Eine Abordnung betritt die ferne
Erde . Feierlich nimmt der Kapitän die Inselgruppe nir das
Deutsche Reich in Schutz . Derjenige , der zuerst dte deutsche" lagge am 5 . Oktober auf Jaluit — der größten Insel —

durst : , drr war ich . Ich erinnere mich genau . Die
äuvtlinge brachten uns sagenhafte Geschenke . Von den (Ein «

"
m . Sie
. Nach

Sondermarke mit dem Kopf des Führers
und des Duce

Besondere Hervorhebung der
Deutsch

- italienischen Waffea -

Am 30 . Januar läßt die Deutsche Reichspost bei sämt -
Itchen Postämtern und Amtsstellen eine Sondermarke
ausgeben , deren Markenbild den Kopf des Führers und
des Duce trägt .

Durch das neue Wertzeichen wird die deutsch - itallienische
Waffenbrüderschaft im gegenwärtigen gemeinsamen Abwehr -
kampf der beiden europäischen Nationen vor aller Welt in
besonderer Weise bervorgehoben und sinnvoll dargestellt . Das
Wertzeichen zu 12 Pf . und einen Zuschlag von 38 Pf . , der
dem Kulturfonds zufließt , wurde von Professor Richard
Klein in München nach Lichtbildern des Reichsbildbe¬
richters Professor Heinrich Hoffmann entworfen . Auch die
italienische Postverwaltung gibt demnächst eine Markenreihe
von sechs Werten in ähnlicher Ausführung heraus , deren
Markenbild neben den Köpfen des Führers und des Duce
je einen deutschen und italienischen Soldaten zeigen wird .

kämpfte , und des 1776 zu Königsberg geborenen Dichters
E . T . A . Hoffmann , der auch Komponist , Musikschrift¬
steller und Zeichner war , ein Erzromantiker in fernen spuk¬
haften Erzählungen und Romanen . —
Schleswig - Holstein preußisch . — z

bei Wien wurde 1880 der Ozeanograph und
Merz geboren .

”

Die landwirtschaftliche Lehrerin

.„ Warum , mir mein Beruf so viel Freude macht ? Weil
ich immer mit Menschen au tun habe , die wie ich , mit dem
Boden verbunden , sind . 24 Mädel aus dem ganzen Kreis
holen sich theoretisch und praktisch das Rüstzeug für ihren
künftigen Beruf als Bäuerin und Landfrau bei uns in der
Schule . Natürlich kann ich in so kurzer Zeit keine vollendeten
Bäuerinnen aus den Mädels machen , denn dazu gehört noch
iahrelange praktische Erfahrung . Aber ich kann ihnen die
Grundlagen für eine richtige Haushaltsführung geben . Vor
allem trage ich mit dazu bei . die Mädel » innerlich zu echten
Bäuerinnen zu erziehen . Zwischendurch berate ich die Bäue¬
rinnen meines Kreises und fasse auch , wenn ' s notwendig
ist . praktisch mit an .

"

.Kann es etwas Schöneres geben als einen ländlichen
Beruf ? Ich kann es mir nicht vorstellen , den ganzen Tag im
Raum sitzen zu müssen und zu schreiben oder andere Arbeiten

Mrichten Da lobe ich mir meine Arbeit . Ich will später
irtschafterinnenprüfung machen . Immer bat man mit

ewas Lebendigem zu tun und dafür zu sorgen . Das ist gerade
das Schone bei der gewiß nicht mühelosen Arbeit , aber dafür
ist sie um so abwechslungsreicher und vor allem gesund .

" Das
schreibt eine Wirtschaftsgehilfin , die zur Zeit im Warthegau
auf einem Gut die Wirtschaft führt . Ansefangen hat sie mit
der ländlichen Hausarbeitslehre , dann arbeitete sie andert¬
halb Jahre in einer anerkannten Landwirtschaft , besuchte
eine Landwirtschaftsschule und machte dann die ländliche
Hauswirtschaftsprüfung . Sie meldete sich freiwillig in den
Warthegau .

wollte . Alte Theaterkenner verglichen die Schreiner mit
ihrem stärksten Jugendeindruck : der Eharlotte Wolter .
Der 3a |on E . W . Borchardts hat den Text mit großer
geistiger Kraft durchdrungen und gegliedert . Er gewann auch für
das Schwanken und die Schwäche Jasons das Begreifen der
Hörer . Je leuchtender die Dichtung lebendig wurde , umso klarer
erkannte man auch die ewigen Mächte , die in diesem Drama
der Rassen zum unentrinnbaren Ende führen . Den Menschen ,
die ihnen nicht entfliehen , nur tragen und büßen können , gehört
nach der Erschütterung des Geistes , das Mitleid des Herzens .
Die Eora Lina Carstens gewitterte groß und düster neben
der Schreiner durch das Stück und Karl K u l l m a n n stand
als Kreon ' weitab von jeder herkömmlichen Auffasiung . Leise ,
schlau , beherffchi , gerade darum überzeugend in seinen jähen
Ausbrüchen . Wahrhaftig ein Eriechenkönig . Auch die zärtlich -
sanfte Kreusa Ursula Zells gewann die Sympathie der Zu¬
schauer . Man ermaß nicht weniger dankbar den Anteil , den das
Bühnenbild von Edmund Erps und die Spielleitung Ernst
Martins an der Geschlossenheit , Würde und Wucht des
Abends hatten . Ein neuer Höhepunkt der bedeutsamen Woche !

Friedrich Schreyvogl .

Wer in den verkehrsreichen Zeiten mit einem öffent¬
lichen Verkehrsmittel zur Arbeitsstelle fahren muß . hat
manche Unbequemlichkeit mit in Kauf zu nehmen . Das ilt
nun einmal nicht zu ändern . Daß jeder Fahrgast nach Mög¬
lichkeit einen Sitzplatz zu erhalten wünscht , ist zu verstehen .
Aber nicht immer findet ein solcher Wunsch Erfüllung . Wer
sich darüber ärgert , bringt sich um die ganze Freude an der
Tagesarbeit . Wer darüber hinaus fernen Unwillen am Fahr -
personal ausläßt , versündigt sich an der Verkehrsgemein -
sckaft . Wir waren am Donnerstag früh stille Beobachter , als
eine Schaffnerin der Straßenbahn an der Hauptpost pflicht¬
gemäß den Fahrgästen das Betreten des Triebwagens ver¬
bot . weil ein zweiter Wat
haben sich dabei Unfälle . . . . , — r .
trotz des ausdrücklichen , zu Recht bestehenden Verbotes , den
Wagen zu betreten . Er wurde von der Schaffnerin daran
gebindert und machte seinem Ärger schließlich durch eine Be¬
leidigung Luft . Das war nicht schön und erzürnte die « tau
mit Recht . Es ist sicherlich nur ein Einzelfall , aber er gibt
doch zu denken . Würden unsere Frauen nicht freudig ihren
Fahrdienst ausüben , dann müßten vielleicht viele zu Fuß
zu ihrer Arbeitsstätte wandern . Das sollten sich alle <zabr -
gäste vor Augen führen und nach Möglichkeit bemüht sein ,
dem Fahrperional und vor allem den Frauen den Dienst

* Berdi -Lfeche in Mönchen . Auf Veranlassung von Reichs -
Minister Dr . Goebbels und unter dem Protektorat des König¬
lich Italienischen Botschafters Dino A l f 1 « r i veranstaltet ine
Bayerisch « Staatsoper aus Anlaß des 40 . Todestages von
Euiseppe Verdi vom 2 . bis 7 . Februar 1941 eine Verdi -Woche .
Das Programm steht Aufführungen der Opern „ Falstaff "

, „Don
.arlos " und „Simone Boccanegra " ( sämtlich Neuinszenierungen ) ,

eine Wiedergabe des Requiems von Verdi durch den Münchener
Lehrergesangverein und die Münchener Philharmoniker unter
Oswald ÄaBafta sowie eine Feierstunde tm Residenz -Theater
unter Mitwirkung des Quartette bi Roma , das dieser
Tage auch erfolgreich in Wiesbaden spielt « , vor .

So ähnlich erging es jedenfalls unserem guten Vater
Lapke vom Bismarckring 9 . als er kürzlich bei einer Ver¬
lobung auftaute . Er ist ein strammer , fescher Bursch gewesen ,
yiu feiner Zeit "

, und ein schneidiger Seekadett dazu . An der
Waterkante wurde er geschult . Dann ging

'
s auf Fahrt . Das

Deutsche Reich verfügte Anno 1885 keineswegs über stolze
Linienschiffe oder schmissige Seekreuzer . In klitzekleinen
„ Nuckelpinnen " von elf Meter Breite und fünfundfünfzia
Meter Länge wurde das Risiko gewagt . Die Biebricher und
Schiersteiner , die uns Wiesbadenern bekanntlich gute See -
mannskenntnisse bestreiten , werden wissen , daß viere Rbein -
dampfer heute größer sind . Dabei waren nicht etwa Spanien
oder gar Afrika Reiseziel . Nein , just bis ans „ Ende der
Welt "

, nämlich in die Südsee . trieb es die kleine Schar ver -
- ‘

eleute .
. . . . Nacht lag über Tokio "

, so erzählt Vater Lavke .
„ als unser kleiner Kahn vor Anker lag . Der Japaner lieb¬
äugelte manchmal herüber , der Aamerkaner warf mißtrauische
Blicke . Wir ließen uns nicht stören . Eines Nachts leise Be¬
fehle . geheimnisvolles Hantieren . Wir lichten die Anker !
Spannung auf allen Gesichtern . Wohin gebt die Fahrt ?
Nach kurztägigen Täuschungsversuchen — die Tommi es schau¬
ten uns scharf auf die Finger — erfahren wir '

s : Kurs
Karolinen .

Sicherheit genug zu besitzen . Das Stück war ein Lustspiel , besten
Witz sehr dünn war , so daß sich die Zuschauer ablehnend ver¬
hielten . Diese schlechte Stimmung wirkte auch auf die Schauspieler ,
und so erschien die Anfängerin in reichlich nervöser Stimmung
auf der Buhne . Sie sah im Halbdunkel des Parketts die Zu¬
schauer , dachte an Devricnts Mahnung und statt der Textworte
sprach sie plötzlich laut : „ Da unten find lauter Kohlköpfe , lauter
Kohlkopse . Einen Augenblick herrschte überraschtes Schweigen tm
Theater , dann aber rief ein Spaßvogel von der Galerie : „ Nein ,
nur in der ersten Parkettreihe !" Stürmisches Gelächter brauste
durch den Saal , und die Stimmung war gerettet . So oft nun
die junge Schauspielerin etwas sagte , erzielte sie einen Heiter -
keltrerfolg . Ohne den Zwischenfall wäre das Stück sicherlich aus -
gepfiffen worden . Nachdem aber die Zuschauer angeregt worden
waren , schlugen die Witze ein .

* Lauter Kohlköpfe , Aus einer Eaftsprelreise in Weimar
traf der berühmte Schauspieler Emil Devrient eine sehr begabte
Anfängerin , die ihr Talent nicht entfalten konnte , weil sie unter
heftigem Lamoenfieber litt . Sowie sie ins Parkett blickte , vergaß
sie den Tert der Rolle . Devrient , dem das junge Mädchen leid
tat , hielt ihm daher eine Standpauke , die mit den Worten schloß :
„ sobald du merkst , daß du vor dem Parkett unsicher wirst , muß
du sagen : Da unten sind lauter Kohlköpfe , lauter Kohlköpfe . Das
wird dich beruhigen !" Die junge Künstlerin bedankte sich und ver¬
sprach , danach ^ zu handeln . Bei ihrem nächsten Auftreten hatte sie~

!n zu sprechen und glaubte , dazu

Mädels in der Landwirtschaft
Snnae Vertreterinnen landwirtschaftlicher Berufe erzählen

Recht , vielfältig sind , die Berufe , die unseren
Madels in der Landwirtschaft offenstehen . Die
roenigiten wissen auch , was für ein reiches , dank¬
bares und schönes Betätigungsfeld da zu finden ist .
Darum lassen wir junge Vertreterinnen landwirt -

^ kicher .Berufe einmal selbst aus ihrer praktischen
Arbeit erzählen :

Die Wirtschaftsgehilfin

Flagge am 5 . Otto „
Wen durfte , das war ich . Ich erinnere mich
Häuptlinge brachten uns sagenhafte Geschenke . . . . .
geborenenfrauen war allerdings keine Spur zu erblicke ,
hatten sich zurückgezogen . Vielleicht hatten sie Anssi . -----
kurzem Aufenthalt drehten wir wieder ab . Unsere Kaufleute
hatten schon vorher tätig gewirkt . Sie benötigten uns nicht
mehr . Zudem schmolz unfer Konservenvorrat rapide zu¬
sammen . Fast alle litten wir an Skorbut . Nack vier Monaten
dampften wir endlich wieder heil in einen ostasiatischen
Hafen . Auf unser kurioses Heldenstückchen waren wir wirklich
ein wenig stolz . Wie allerdings unser guter kleiner Kahn
die abenteuerlichsten Ozeangefabren überstand , ist mir beute
noch ein Rätsel "

. Lu .

Die Gärtnerin
Eine zukünftige Lehrerin für hauswirtschaftlichen Gar¬

tenbau erzählt : „ Ich bin Gärtnerin , aber meistens geht es
mir so , daß alle Leute, , denen ich das erzähle , sagen : Ach so ,
Kindergärtnerin ! Dann muß ich allerdings lachend ver¬
neinen und ihnen erklären , daß ich wirklich Gärtnerin bin .
Schon als Kind war es mein Wunsch , diesen Beruf zu er¬
greifen . Im Anfang war die Arbeit nicht immer sehr schon .
Meine Kameradinnen im BdM . fragten mich oft : „ Was hast
du nur an deinem Beruf ? Vom Morgen bis zum Abend
mußt du schuften , bann kommst du müde »um Dienst , und
Sonntags hast du auch noch nicht einmal frei . Und wenn ,
dann sitzest du und schreibst , Arbeitstagebuch oder zeichnest
irgendwelche Pflanzen . Ick habe mir bann ost selbst klar¬
zumachen versucht , was es eigentlich ist , das mich an meinem
Beruf jo beglückt . Es ist die Arbeit an der Pflanze . Ihr die
besten Lebensmöglichkeiten zu schaffen , daß sie sich vollkommen
entwickeln kann — dafür ist keine Arbeit zu schwer . Es ist
auch schön , bei der Ernte und beim Verkauf zu sehen , wie
notwendig unsere Arbeit ist und wie ich durch meine Arbeit
helfen kann , die Ernährung unseres Volkes sicherzuftellen .

Und die Geflügelzüchterin

„ Ich wollte aufs Land ! Es war ein alter Wunsch von
mir . Er entsprach nicht ganz dem Willen meiner Eltern , des¬
halb ließen sie mich eine Bewäbrungszeit von acht Wochen
als Gehisfin bei meiner Schwester auf einem Gut durch¬
machen . Es gefiel mir ausgezeichnet . Dort wurde mein In¬
teresse für die Hühnerhaltung geweckt , und ich entschloß mich ,
Geflügelzüchterin zu werden /

*

Alle diese Berufe haben in ihrer Mannifaltigkeit den
verschiedensten Neigungen und Begabungen gereckt werdend ,
gegenüber den städtischen Berufen den Vorteil , daß sie das
Mädel auf seinen eigentlichen Beruf vorbereiten : den der
Bäuerin . Wenn auch die Gärtnerin oder Geflügelzüchterin
nicht ausgesprochen in der ländlichen Hauswirtschaft be¬
schäftigt ist . so hat sie doch in den meisten Fällen durch die

- 1867 wurde
Zu Pertoldsdorf

. . . ----- - ------ ----- „ --------- --- — Geograph Alfred
Merz geboren . Er wurde 1910 Abteilungsvorsteher am
Institut für Meereskunde zu Berlin und 1921 dessen
Direktor . Er erwarb sick vor allem durch seine Eezeiten -
untersuchungen in der Nordsee , sowie verschiedene <See -
messungen große Verienste . Auf der Meteor - Expedition ,
deren Plan er mustergültig durckgearbeitet batte , erkrankte
er lödlick und starb zu Buenos Aires am 16 . August 1925 .
— 1915 fand das deutsch - englische Schlachtkreuzer -
gefecht auf der Doggerbank in der Nordsee statt , bei
Dem der Panzerkreuzer „ Blücher " sank . — 1932 wurde in
einer Straße des Berliner Wedding bei Morgengrauen der
Siklerjuime Herbert N 0 r k u s ermordet , dessen Gedenken in
unserer Stadt die frühere Biederbergstrabe wachhält .

— Gesundheitsschutz
'

für Frauen . Bei dem vermehrten
Einsatz von Frauen tn der deutscken Wirtschaft muß in er¬
höhtem Maße Vorsorge getroffen werden , daß Frauen nur zu
Arbeiten herangezogen werden , die sie ohne Schädigung ihrer
Gesundheit verrichten können . Nack einem Erlab des Reichs -
arveitsministers sollen Ausnahmen von den Beschäftigungs -
Verboten nur in besonders begründeten Einzelfällen erteilt
werden , wenn die Gewähr besteht , daß die Frauen bei der
Arbeit gegen Gefahren für ihre Gesundheit ausreichend ge¬
schützt sind . Werdende Mütter sind in jedem Falle von Aus¬
nahmen auszuschließen . Weiterhin sollen für die Beförderung
der Roh - und Werkstoffe bei Bauten aller Art und für Ab¬
raumarbeiten . ffieminnungs » und Verladearbeiten sowie Auf¬
bereitungsarbeiten in Tongruben . Lehm - und Sandgruben
sowie Steinbrüchen keine Ausnahmen uteilt werden . Die
Arbeitsämter werden angettnefen , für solche Arbeiten keine
Frauen zu vermitteln .

„ Das goldene Vlies "

Der sechste und siebte Abend der Wiener Grillparzer -Woche

(Sonderbericht unseres Wiener Vertreters )

Als „ das goldene Vlies " vor über 120 Jahren das erste
Mal — an zwei Abenden — vor die Wiener trat , stellte sich der
Erfolg nur zögernd ein . Konnten die Menschen der Biedermeier¬
zeit diese Tragödie zwischen den Rassen überhaupt bis in ihre
Tiefe ergreifen ? Und doch beweist schon die Wahl des Themas ,
der tragischen Verbindung zwischen dem Griechen und der
Kolcherin den außerordentlichen dramatischen Instinkt Grill¬
parzers . Wenn , so ist hier der tragische Ausgang unentrinnbar .
Gesetz steht gegen Gesetz , der unzähmbare Trieb des verführten
Herzens gegen die höhere Ordnung des Blutes das ist die
Spannung , in der eine wahrhaft antike Tragödie sich entfaltet .

Soll man das voll empfinden , muß der Zuschauer „Das
goldene Vlies " in seinem ganzen Ablauf kennen . Die Ermordung
des Phryxos , der Zug des Jason , seine Bezauberung durch
Medea , das Unheil , das er in Kolchis weckt , führt Schritt für
Schritt nicht nur zum Geschehen , auch

'
zum Verstehen des britten

Teils der „ Medea ' hinan . Sonst bleibt sie ein gewaltiges
Mutterdrama vor exotischem Hintergrund .

Die „ Argonauten
" der „Der Eastfreund " wurde , wir berich¬

teten schon davon , von der „ Komodie "
, dem ehrgeizigen und

tapferen Kammerspieltheater der Wiener , zur Aufführung
gebracht . ® s konnte keine äußeren Mittel einsctzen , so mußte
alles der geistigen Leidenschaft des Regisseurs — Leon 6 p p - —
und der Darsteller gelingen . Die Medea Paula N o v a s , der
Jason Tonis Riedls , die Südes Hans Brands , waren die
Stützen der Aufführung , ^ hr reiner Wille galt nicht nur für die
Tat . er half auch , der „ Medea , der Berliner Volksbühne vor -
angeftellt , den geistigen Eindruck beider Abende richtig
vollenden .

Der Abend mit der Berliner Volksbühne im Deutschen
Volkstheater wurde für die Wiener eines der großartigsten
Theatererlebnisse der letzten Jahre . Die Medea Lieselotte
Schreiners ( in Wiesbaden bekannt durch ihre frühere Tätig¬
keit am damaligen Staatstheater ) wirkte wie ein Elementar¬
ereignis . schon nach den ersten Worten wußte man , hier
steht eine der Seltenen , die sich auf der Szene nicht nur mit
Freiheit bewegen , nein , sie völlig beherrschen . Nach den ersten
Ausbrüchen schlug die Leidenschaft der Künstlerin wie eine
Stichflamme über die Zuschauer hin , entzündete ihre Bewunde¬
rung an der Dichtung und einen Beifall , der kein Ende nehmen
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Eine
Gewerbesteuer - Erklärung

von

— Volle Bedarfsdeckung . Die allgemeinen Anlieferungen

an Rindern . Schweinen und besonders an Kalbern , waren in

dieser Woche io reichlich , daß nicht nur der Bedarf überall

hinreichend gedeckt wurde , sondern Kalber und Schweine für

die Reichsstelle für Tiere herausgenommen werden konnten .

Auch in der kommenden Woche wird die reichliche Belieferung

anbalten Der Bedarf an Vollmilch und übrigen Milcherzeug -

nissen konnte voll gedeckt werden : bei der Abgabe von ent -
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Gute Newen durch Pharmit !
Pharmit , das gegenpolig hormonale Organpräparat , führt dem

Körper Kräftigungsstoffe zu und ist bewährt bei nervösen

Störungen und Neurosen mit ihren Verdauungsstörungen , Angst¬
zuständen , Schlaflosigkeit , Mattigkeit und Leistungsminderung .
Pharmit ist nur in Apotheken erhältlich . Aufklärungsschrift

kostenlos und unverbindlich durch

Phqrmus , Berlin W . 8 , Kronenstraße 12/13

& in erster Linie die Kapitalgesellschaften ( Aktrengeiell -
ten , Kommanditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften

mit beschränkter Haftung , die Versicherungsvereine aut
Gegenseitigkeit , Gewerkschaften , ferner die Genossenschaften ,
desgleichen Vereine , Stiftungen und andere Zweckvermogen ) .

reichend anerkennt , erhalten sie nach ihrer Einstellung das
Reifezeugnis . Auskunft erteilen die Marineoffiziere bei den

zuständigen Wehrbezirkskommandos . Vordrucke fjtt die An¬

meldung übersendet die Inspektion des Bildungswesens der
Marine . Annahmestelle . Kiel , die auch zu weitergehenden
Auskünften bereit ist .

28 . Februar 1941 :

Steuererklärungen !
Wer ist zur Abgabe einer Steuererklärung verpflichtet ?

. .Nur nicht drängeln !" wird mancher Leser denken , wenn
er von Steuererklärungen hört . Jedoch erfordern nicht nur
öffentliche Belange die genaue Einhaltung der Vorschriften
über die Einreichung der Steuererklärungen , sondern auch
die eigenen Interessen jedes Steuerschuldners . Denn bei
verspäteter Abgabe von Steuererklärungen kann das
Finanzamt einen Zuschlag bis 10 Prozent der endgültig
festgesetzten Steuer fordern . Außerdem kann unter Um¬
ständen eine empfindliche Strafe auferlegt werden . Es ist
deshalb ratsam , sich rechtzeitig darüber zu unterrichten , ob
und wann Steuererklärungen abzugeben sind . Zur Abgabe
einer Steuererklärung ist grundsätzlich jeder verpflichtet , der
dazu vom Finanzamt aufgefordert wird . Die
Aufforderung braucht nicht durch ein an den Steuerpflichti¬
gen gerichtetes persönliches Schreiben zu erfolgen : es ge¬
nügt vielmehr auch eine allgemeine öffentliche Bekannnt -
machung . Es kann sich niemand darauf berufen , dab er die
in der Tages - und Fachpresse abgedruckten Aufforderungen
der Finanzämter nicht gelesen habe . Denn jeder Volks¬
genosse ist verpflichtet , sich Kenntnis von den amtlichen Be¬
kanntmachungen in Zeitungen und Zeitschriften zu ver¬
schaffen .

Richt nur die persönlich oder durch öffentliche Bekannt¬
machung aufgeforderten Personen haben Steuererklärungen
abzugeben , sondern in vielen Fällen ist auch ohne jegliche
Aufforderung eine Steuererklärung einzureichen . Die Vor¬
aussetzungen hierfür sind bei den einzelnen Steuerarten
verschieden .

Zur Abgabe einer
Einkommensteuer - Erklärung

für das vergangene Jahr sind ohne besondere Aufforderung
folgende Personenkreise verpflichtet :

1 . Personen , deren Einkommen den Betrag von 8000 RM
überstieg :

2 . Personen mit einem Jahreseinkommen über 1000 RM ,
wenn sie Einkünfte von mehr als 300 RM hatten , die weder
der Lohnsteuer noch der Kapitalertragsteuer unterlagen . ..

3 . Personen mit kapitalertragsteuerpflichttgen Einkünf¬
ten von mehr als 1000 RM . falls sie zur Steuergruppe I
oder n gehören ,

4 . schließlich alle diejenigen Personen ohne Rücksicht auf
die Höhe ihres Einkommens , deren Einkünfte ganz oder
teilweise aus der Land - und Forstwirtschaft , aus einem Ge¬
werbebetrieb oder aus selbständiger Arbeit herruhren , falls
der Eewinnaufwand eines Buchabschlusses zu ermitteln ist
oder ermittelt wird .

Zur Abgabe einer
Körverschaftssteuer - Erlläruug

sind alle Körperschaften gesetzlich verpflichtet . Körperschaften

Vorsicht beim Auftauen eingefrorener
Wasserleitungen !

Verurteilung wegen fahrlässiger Brandstiftung .

Ein Bauer hatte in seinem Pserdestall eine einge -
forene Wasserleitung durch Äbbrennen eines Strohbundels
von etwa 3 bis 4 Pfund Gewicht aufzutauen versucht . Die
Flamme schlug etwa 2 Meter hoch und zwar unglücklicher¬
weise durch ein in der Decke befindliches Loch in einen mit
Stroh gefüllten Bodenraum . Von dem ausbrechenden Feuer
wurde nicht nur der Pferdestall , sondern auch die angrenzende
Scheune ergriffen und das Wohnhaus bedroht . Das Reichs¬
gericht ist der Ansicht , daß der bisher freigesprochene Bauer
wegen fachrlässiger Brandstiftung verurteilt werden kann und
führt dazu aus : Wer in einem Raum ein offenes Feuer
entfachen will , muß alle Vorkehrungen treffen , daß das

Feuer keine brennbaren Gegenstände ergreift . Wenn er
weiß , daß sich über dem Raume , in dem er das Feuer an¬
zündet , leichtentzündliche Sachen befinden, . so mutz er sich
vorher davon überzeugen , daß das Feuer nidjt so groß sein
wird , daß es diese Sachen in Brand setzt . Von der Pflicht ,
sich vor dem Anzünden des Strohes von der Feuerundurch -

lässigkeit der Decke zu überzeugen , wird der Angeklagte nur
dann befreit , wenn er sich schon früher eingehend darum ge¬
kümmert hätte . Es kann also fahrlässiges Verhalten des
Angeklagten vorliegen , durch das der Brand vmursacht wor¬
den ist und er wäre dann wegen fahrlässiger Brandstiftung
zu verurteilen . ..Reichsgerichtsbriefe . ( 4 D 4o6/39 . —

19 . 8 . 1939 ) .

— Neuer Komet Friend . Nachdem der Komet Cun¬

ningham als Stern 3 . Größe in der . bellen Abenddämme¬

rung bei der Sonne verschwunden . ist . kommt die tele¬

graphische Mitteilung der Berliner astronomlschen Zentral¬

stelle an die Wiesbadener Privat - Steinwarte , da « am

18 . Januar von Friend in Escondrdo ( KaliforniMj ein

neuer Komet 10 . Größe tm Sternbild Eidechse , das Milchen
dem Schwan und der Andromeda am nordwestlichen Abend -

Himmel steht , entdeckt wurde . Sie Entdeckung konnte in¬

zwischen von der Hamburger Sternwarte .Watigt werden .

Danach scheint sich der . Himmelskörper m östlicher Richtung

zu bewegen . Am 18 . stand et tn der Aufsteigung . 22 Uhr

21 Min . und in der Nordabweichung 43 Grad 49 Min . Erne

Bahnbestimmung liegt noch nicht vor .
— Aus dem alten Wiesbaden : Vor 81 Jahren erschien ,

von Bürgermeister Fischer Zerlassen folgende „ Bekannt¬

machung
"

. das Abhalten von Jahrmärkten in der StKt Wies¬

baden bett . . daß „ die tn dem dtesiahEn Landeskalender ,
angegebenen . . . 1 . auf Donnerstag nach -Jubilate . - . auj
Donnerstag nach Johannistag , 3 . aut Donnerstag nach

Michaelistag und 4 . auf den zweiten Donnerstag nach dem

Hochheimer Allerseelenmarkte fallenden Jahrmärkte nicht
mehr abgehalten werden , die Dauer des auf Donnerstag nach

Andreastag fallenden Jahrmarktes,daegegen aur öwei Tage ,

nämlich Donnerstag , den 6 . und «yreitag . bert 7 . Seccmbei

d . I bestimmt
" wurde . ( Wiesbadener Tagblatt vom 20 . - tan .

186 ° 1 Entrahmte Frischmilch ist einwandfrei ; Es ist der

Verbraucherschaft bekannr . daß die . in den handel gebrachte

Vollmilch sorgfältig behandelt und in emwandfreiem Zustand

den Verbrauchern abgegeben wird Die entrahmte ttiiiw -

milch stellt ein ebenso wertvolles . Nahrungsmittel dar und

es ist selbstverständlich , da « auch diese nur tn enter Qualität

auf den Markt gebracht wird . Auch die entrahmte Frischmilch
wird in den Molkereien gereinigt , und einem Erhttzungsver

fahren unterworten . Die Bkhandlung der entrahmten öruar

milch ist daher in den Molkereien d̂ieselbe wie die d^ r Poll -

m ck Selbst in den Molkereien , die nur rn verhältnismäßig

geringem Umfange an der Auslieferung von entrahmter

Frischmilch beteiligt lind , ist die Gewahr für eine einwand -

neie Bearbeitung der Milch gegeben , da bekanntlich auch zh

Fütterungszwecken ausgegebene Magermilch nur kennfrel

d b . hocherhitzt , an die Milcherzeugerbetriebe zur Venuile

tuns zurückgegeben werden daN Durch die Bebandlu g der

Milch ist die Gewahr gegebem daß die Verbraucherlkvatr ne s

mit einwandfrei entrahmter Frischmilch beliefert wird

— Sozialausgleichsabgabe der Juden . Alle ^ ^ Med .

die jüdische Arbeitnehmer . beichafligen . werden besonders

darauf hingewiesen , daß aur Grund der Zweiten Verordnung

über die Erhebung einer Sozialausgleichsabgabe auch von

jüdischen Arbeitnehmern eine Sozialausglerchsabga .be W er

heben ist Einzelheiten über die hierbei erforderlichen An¬

gaben sind aus der amtlichen Bekanntmachung zu entnehmen .

_ MRcr will Marineoffizier werden ? Das Oberkommando

hör Srlea --marine stellt zum 1 . Mai 1941 Offiziersanwärter

für die Verwaltungsoffizierslaufbahn e/n Bewerber blermr

man ™ AhiHer höherer oder diesen gleichzuachtender . Lehr -

anitalten sein und nach dem bisherigen Schuliahrsbeginn zu

lall in die 8 Klasie versetzt werden . Sie können . sich

A ^ rihei der
"

Inspektion des Bildungswesens der Marine .

AunahmeiteUe fn Kiel n
"

lden . Sofern üe von der Jnloektton

des BildunLswesens . de . Marine angenommen Und und ihre

zuständige Schulbehörde ötuhrung und Leistung als a

zur Festsetzung der Gewerbesteuer nach dem Gewerbeertrag
und dem Eewerbekavital ist abzugeben :

1 . für alle gewerbesteuervflichtigen Unternehmen , deren
Eewerbeertrag im vergangenen Jahre den Betrag von
4000 RM oder deren Eewerbekavital den Betrag von
20 000 RM überstiegen hat ,

2 . für Kapitalgesellschaften ( Aktiengesellschaften , Kom¬
manditgesellschaften auf Aktien , Gesellschaften mit beschrank¬
ter Haftung , bergrechtliche Gewerkschaften ) ,

3 . für Erwerbs - und Wirtschaftsgenossenschaften und für
Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit . . .. Für sonstige
juristische Personen des privaten Rechts und . für Nicht rechts¬
fähige Vereine ist eine Gewerbesteuer - Erklärung nur abzu¬
geben , soweit diese Unternehmen einen wirtschaftlichen Ge¬
schäftsbetrieb ( abgesehen von Land - und «Forstwirtschaft )
unterhalten , der über den Rahmen einer Vermögensverwal¬
tung hinausgeht .

4 . Eine Pflicht zur Abgabe einer Gewerbesteuer - Erklärung
besteht ferner ohne Rücksicht auf die Hohe , des Gewerbe¬
ertrags oder die Höhe des Gewerhekavitals für alle gewerbe -
steuerpflichtigen Unternehmen , bei denen .der Gewinn , auf
Grund eines Buchabschlusses zn ermitteln ist oder ermittelt
wird .

Eine Gewerbesteuer -Erklärung zur . Festsetzung des
Steuermeßbetrages nach der Lohnsuiktme ist nur abzugeben .
wenn eine solche Erklärung vom Finanzamt ausdrücklich
verlangt wird .

Zur Abgabe einer
Umsatzsteuer - Erklärung

ist jeder „ Unternehmer " verpflichtet , d . h . jeder , der im . ver¬
gangenen Jahre eine gewerbliche oder berufliche Tätigkeit
selbständig ausgeübt hat . Eine Ausnahme besteht nur für
einen Teil der nicht buchführenden Landwirte und für solche
Unternehmer , deren Umsatzsteuer nicht mehr als 20 RM be¬

trägt oder bei steuerfreien Umsätzen betragen wurde , wenn
diese steuerpflichtig wären .

Die Steuererklärungen sind grundsätzlich bis Ende
Februar beim Finanzamt einzureichen . Wer hierzu aus
wichtigen Gründen nicht in der Lage ist , z . B . durch Krank¬
heit oder Einberufung von Angestellten zum seeresdienst ,
kann Fristverlängerung beantragen . . Es . empfiehlt
sich , solche Anträge rechtzeitig zu stellen , damit keine steuer¬
lichen Nachteile entstehen . Die Finanzämter werden wirk¬

lich begründeten Anträgen auf Verlängerung der Erklarnngs -

frist regelmäßig ftatigeben . Dr . M .

— Stundenteneinsatz in der Bildungsarbeit . Die Reichs -

studentenführung und die Reichsdienststelle des Deutschen
Volksbildungswerkes in der RS .- Gemeinschait „ Kraft durch

Freude
" haben eine Vereinbarung getroffen nach der das

deutsche Volksbildungswerk für seine Volksblldungsstatten
und sonstigen Arbeitskreise Studenten als Lehrkräfte heran -

ziehen tonn , die von der Reichsstudentenfuhrung nach Hal¬

tung und Leistung als geeignet bezeichnet werden . Der Ein¬

satz der Studierenden,soll in erster Linie dem Gerne ms chafts -

uirterricht auf der Grundlage der volkskutturelttu Musft -

arbeit . dem Einsatz als Wanderlehrer und der tätigen Mit¬

wirkung . bei Vorträgen , Dichterlesungen , Lehr - und Kultor -

fabrten dienen . — Die Vereinbarung wurde in dem . Be¬

streben . getroffen , der musikalischen Volksbildungsarbeit einen

ständigen Zustrom junger Krafto zu sichern und den vmge -

schrittenen Mufikstudlerenden praktische volksmusikalische 4ui -

gaben zu stellen .
— Instandsetzung des Hausbesitzes . durch öffentliche

Stellen . Die Instandsetzung . des , Hausbesitzes ;
muß auch m

der gegenwärtigen Zeit durch geführt werden , soweit ne not¬

wendig ist , um den Verlust an Wobnraum und den Verfall
”

. Lauben zu verhindern . Falls em . Hausbesitzer der¬

artige notwendige Arbeiten nicht durchfuhren laht . kann

nach einer Vorschrift des Reichsmietengesetzes eme öffentliche

Stelle , in der Regel die Gemeinde , emgreifen und die Aus¬

führung der Arbeiten veranlagen . Dieses Recht beftonh ie -

doch bisher nur lur Gebäude mit mittleren und kleinen

Wohnungen . Durch ein Gesetz zur Änderung des Reichs -

mistengesetzes ist es nunmehr auf auf Gebäude Mit großen

Wohnungen sowie auf sämtliche Neubauten ausgedehnt

worden . Die näheren Durchführungsbestimmungen werden

demnächst getroffen werden .

rahmter Frischmilch mußten , jedoch Kürzungen vorgenommen
werden . Die Kartoffelversorgung erfolgt infolge der unnang -

reichen Einkellerungen nach wie vor regungslos . Der geringe
Bedarf der Zivilbevölkerung in den Großstädten kann aus

den Lagern des Handels ohne weiteres sichergestel .lt werdm .

Auf dem Obstmarkt sind Äpfel weiterhin so reichlich an »

geboten , daß es möglich ist . nunmehr Äuslaserungsvosten in

andere , weniger gut versorgte Gebiete umzuleiten . Die gute

Versorgung mit Äpfeln wird auch im Februar noch anhalten .

Während Apfelsinen nur in kleinen Posten hereingelangten ,

sind italienische Zitronen ausreichend am Markt vertreten .

Auch in der Gemüseversorgung konnten durch Zufuhren von

Kopfkohl aus Schleswig - Holstein und notwendig geworden « !

Auslagerungen der Bedarf im großen und sansen gedeat
" '

Verkebrsunfall . Am Donnerstag gegen 16 .801 ffljr

wurde in der Mainzer Straße an der Einmündung Welfen -

ftraße eine Radfahrerin von einem , Lastkraftwagen ange¬

fahren und verletzt . Durch die Sanitatswache der Feuerlosch -

volizei wurde die Verletzte nach . dem St .- Josef - Howttal ver¬

bracht . Dort wurde eine Gehirnerschütterung festgestellt .

Das Fahrrad wurde erheblich beschädigt .
— Hohes Alter . Frau Johanna H e y. l m a n n . Wb . Such .

Michelsberg 7 . feiert am 25 . Januar in voller Rüstigkeit

ihren 75 . Geburtstag .
— Wiesbadener Viehhoimarktberubt vom 23 . Januar .

Für 50 Kilogramm Lebendgewicht in RM : Ochsen st) 45 bis

46,5 b ) 40 — 42,5 . c ) 36 . Bullen a ) 43,5 — 44,5 . b ) 39 — 40,5 .
e nf, » a ) 41 5 __ 44 5 p ) 38 — 40,5 , o ) 26,5 — 34,5 , d ) 14 — 2a .

Färstn a ) 43^ 45 .5 . b ) 40 - 41 .5 c \ 36,5 Kälber a ) 59 b )

54 — 59 . c ) 42 — 50 . d ) 20 — 40 . Schweine a ) 5.7,5 . b ) 1 57,5 ,
b ) 2 . 56,5 , c ) 54,5 , dj 51,5 , e ) 49,5 . i ) 56,5 Sammel b ) 1 . 48

bis 51 . c ) 40 — 44 . Schafs b ) 38 - -̂ 40 . c ) 18 — 24 ,

Wiesbadener Vororte

W .- Dotzheim : In einer gutbesuchten Versammlung der

Ortsbauernschaft unter Leitung , von Ortslmuernführer

Ad W intermey e r behandelte Divlom - Obstbauinspektor

Heyelmann die sachgemäße . Pflanzung und Pflege von

Obstbäumen , wobei ut erster Linie dre richtige Sortenaus¬

wahl maßgebend sei . Gerade Dotzheim als ausgedehnter Obst¬

baudistrikt müsse sich in Zukunft immer mehr diese Hste For¬

derung eines nützlichen Obstbaues zruiutze tna ^ ni . An w

von Lichtbildern zeigte er . wie die Schädlingsk ^ amvfung am

besten durchzuführen ist . um einwandfreie und gute Ernten

zu gewährleisten . Auf verschiedene öAlickeObstbaUlMgelWxn-

beiten ging Bezirksobstbaufachwart P . Köttel eln . Laittw irt -

chaftsassessor Schütter verbreitete sich , über den Anbau

von Hackfrüchten , vor allem der Kartottel . verwies auf

die Vorteile der Sortenauswal,l der Bodendungung unter

Berücksichtigung der Anbaumogkichketten und damit einer

intensiven Ertragssteigerung . — Verwaltungsstellenlmter
R ü t t g e r streifte in feinen Ausführungen die DurMihmins
bei Selbstversorgerbestimmungen , der Spinnstoff - und Schuh -

versorgung der Landbevölkerung und gab den Bauern die Zu -

sickerung daß er sich auch in diesem Jahre für die . Abstellung

aller verfügbaren Erntehilfskräfte einsetzen werde . Fragen
de -k s ^ nbE behandelte sehr anschaulich Direktor B .u r -

haum von der Weinbauschule Eltville . ® en Dotzheimer

Winz « n gÄ > er über die Behandlung der Weinberge die

unter dem letzten Winterfrost stark gelitten haben wertvolle

Mnaei -zeiae Mit großem Interesse wurden die AnregunWn

bewirt ! chatten , daß die Ration immer bestehen ionne .

Hierzu Whöre auch die Besiedlung neugewonnenen Bodens

durch Jungbauern .
« R - Erbenheim . In der Wiesbadener Straße kam es

am Donnerstag gegen 9 Ubr . zu einem Verkehrsunfall zwi¬

schen einem Lastkraftwagen , einem Personenkraftwagen und

einem Pferdefuhrwerk . Ein Insasse des Personenkraftwagens

wurde schwer verletzt und Mort in ein Krankenhaus uber -

gesührt . Der Fahrer dieses Kraftwagens erlitt leichte Ver¬

letzungen . Beide Kraftwagen wurden erheblich beschädigt

und mußten abgeschlepvt werden . An dem fuhrwerk ent¬

stand kein Schaden . _ _ __ _

Zwei Todesurteile vollstreckt
- Darmstadt , 24 . Jan . Die Justizpressestelle Darmstadt teilt

mit : Am 23 . Januar 1941 ist der am 17 . Juli 1917 in Kriegfeld ,

Kreis Kirchheimbolanden , geborene Adolf Br and hmgerichtet

worden , den das Sondergericht in Darmstadt als Gewalt¬

verbrecher und Volksschädling zum Tode und zum dauernden

Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat . Der arbeit - ,

scheue und mehrfach vorbestrafte Brand hat unter Ausnutzung

der Verdunkelung versucht , eine alleinreisende Frau aus einem

'» vn wws » . Äi ? ä

Am 23 . Januar 1941 ist der am 13 . April 1903 in Offenbach

am Main geborene Georg Christ hingerichtet worden , den das

SondergerichtDarmstadt al - Volksschädling . zum Tode

sowie zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte aus Lebenszeit

verurteilt hat . Der Verutteilte , ein 13mal vorbestrafter gefähr¬

licher Gewohnheitsverbrecher , hat sich neben anderen Straftaten

unter Ausnutzung der Verdunkelung als Einbrecher betätigt .

tun hat sondern die auch in der schaffenden tyrau ihren

tiefsten und schönsten Kern, . ihr größtes Kleinod erkennt ,

achtet und wertschätzt : — ihr Frau - Sein und ihr

M u t t e r t u m . Denn das steht über allem , weil es das

Wesentliche ist und bleibt , trotz allem !

Dem in der Auswirkung „ verfchleden . gestalteten SBeien
heT Trraii liegt das Sorgen für die Familie , das Betreuen

Hilfsbedürftiger der Einsatz für idealzielige Arbeit ebenso

wie das bermttche
^

Werken in Büro und . betrieb , geistiges

Mitschaffen und Neuschovfen Die Norm ist sesvrengt . — es

lebe die Norm ' Denn Re ist da und ruht , heimlich und stark

gebunden in ber inneren Gesetzmäßigkeit der Natur . Nie¬

mand ist so selbstsicher und sich so selbft -genug . daß er ohne

Zugeständnisse an Einsicht und Bescheidenheit zu leben ver -

keiner ihrer Tätigkeiten sollte die Frau so sehr sich
selbst verleugnen , daß Karikaturen zustande kommen , dre

man mitleidsvoll belächeln muß , aber Re sollte auch nicht

den Einsatz ihrer Wesensemheiten überspitzen , aus der Art

ihres Schaffens spricht ste selbst ja beredt genug . Es ist

töricht zu glauben , daß sich besonders hart und mannlim

gebende Frauen die Sympathie und besondere Achtung ihrer

Mitwelt erwerben , sie betrügen Rch und andere um das

beste Teil ihres Wesens .

Zum Abschluß der hier nur skizzierten Eedankengänge .
die wert sind , von jedem einmal nachgegangen zu werden ,
siebe eine kleine , nachdenkliche Tatsache aus dem Alltag , die
für sich spricht . Kürzlich brachte der Anzeigenteil , einer
Tageszeitung unter den Heiratsgesuchen eine Anzeige , die

ihren sonst ganz durchschnittlichen Tert mit den merk¬
würdig und irgendwie erschütternden Worten begann : . . Ich
möchte Frau sein dürfen ..... !" A . P .

Die Welt der Frau

Schaffende Frauen

Seitdem , um die Jahrhundertwende etwa , die Vielfalt

beruflicher Arbeitsmöglichkeiten lur bte grauen aufgeblattert

war . teils aus eigenem innerstem Streben , teils aus der sich

ergebenden Notwendigkeit größeren Menschenemsatzesinben

Arbeitsprozeß , ist die Eignung und Bewahrung der . urau

im Berufsleben eine ewige Streitfrage gewesen . Es ist um

sie erst allmählich , in den Jahrzehnten nach dem Weltkrieg ,

ruhiger geworden . Der Weltkrieg hat gezeigt , und nun be¬

weisen es auch wieder die Kriegszetten , w a s die . trauen

im Beruf oder , auch nur als Arbeitskräfte M
mögen und wie sie es tun , sodaß die ^. a . fachen für sich

^ ^ ^ edochi
^
nicht von einzelnen Berufen , von einem Für

oder Wider gegen bestimmte . Berufe und Berufsgruvven sei

hier , in bemessenem Raum , die Rede , sondern ein Bildumriß

der schaffenden Frau schlechthin , sei segeben wie ste zu der

freigewählten oder wirtschaftlich notwendigen , innerlich

aber jedem Alenschen siitliche Pflicht gewordenen .Arbeit

ihrer Hände und ihres Geistes steht , rote ihr Ißeien nw
darin wiegelt . — Als der enggezogene . Kreis von ,o ? e -

uannten Frauenberufen , der mit der Tätigkeit von Lebrerin ,
Erzieherin . Schwester , hauswirtschaftlich und sozial Ar¬

beitenden fast erschöpft war , und nur erst einzelne | eionbete

Blüten trieb in den „ studierten
" Frauen und den schon seit

je und immer wieder sich durchkamvienden Künstlerinnen

jeder Art . Rch selbst von innen heraus sprengte , trat neben

diese Lockerung , Weite und Erfüllung ioiort die größte Ge¬

fahr . an der viel Frauenschaffen strauchelte und immer
wieder strauchelt : — über die Gegebenheiten von Frauen¬
tum . - wesen und - sein hinauswirken zu . wollen !

Es ist auf der anderen Seite abwegig , wenn der Mann
immer und immer wieder glaubt , die arbeitenden . Frauen
wollten Konkurrenten sein , konnten kerne Disziplin und

keine schlicht -menschliche Kameradschaft halten , und man
müßte Re eigentlich von vornherein , wenn nicht feindlich , so

doch wenigstens geringschätzig betrachten und behandeln ,
zum mindesten beruflich gesehen . Was allerdings rede <yrau ,
— manchmal sogar unbewußt — vom Berufs - und Arbetts -

kameraden Mann , vom übergeordneten wie vom arbeits¬

gleichgestellten erwartet , ist : — Ritter 11chkeit . Ritter¬

lichkeit im Handeln und Denken , die nichts mit liberalistisch -

gesellschafilichen Formen und lalfchem Beschutzerspielen zu
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M innen Mswem Hlien - Hom
Nüßler . Dieser Name kommt besonders häufig in Süd¬

deutschland vor , ist zum Beispiel in Ulm , Würzburg , in Stuttgart
( 13ma !) nachgewiesen . Das Hauptverbreitungsgebiet liegt sogar in
der Schweiz , von wo Zürich diesen Namen 22mal bestätigt Aber
auch in Norddeutschland entstand vor 1500 dieser Name , aber er
hat dort eine ganz andere Bedeutung . Ehe man also Ihren
Namen inhaltlich erklären kann , müßte festgestellt werden ob Ihre
ältesten nachotdisbaren Ahnen in Nord - oder Süddeutschland
beheimatet waren . Da Ihre Anfrage keine Angabe darüber ent¬
halt , stellen wir nachfolgend alte Deutungsmöglichkeiten zusammen ,damit vielleicht auch anderen Nüßlern dienend , die sichere Unter¬
lagen über die alte Heimat ihrer Sippe haben , wobei bemerkt
sei , daß die verschiedenen Entstehungs - und Herkunftsformen
Ihres Namens alle urkundlich belegt sind . Die Annahme , daß der
Name Nugler irgendwie mit Nuß zusammenhängt , ist für die süd¬
deutschen Familien unbedingt zutreffend , und die Schlußsilbe er "
deutet aus einen Berufsnamen hin . Nüßler wurde im Mittelalter
der genannt , der Nüsse einsammelte oder aufkaufte und CI daraus
schlug oder damit handelte . Der Nüßler war also der Kollege des
O h l e n m a ch e r , der CI vorzugsweise aus Rapssamen und
Bucheckern gewann . Nüßler , Nüßle , Nüßli , Formen , die ineinander

übergelaufen sind , wurde aber auch der genannt , desien Haus oder
Gehöfte unter Nußbäumen stand , wie 1531 jener Hansemann in
Zürich , desien Haus auf dem Nußberg stand und der darum der
Nüßle , Nüßli genannt wurde . Für Niederdeutschland , wo der
Name ebenfalls schon früh nachgewiesen wurde , kommt eine Ab¬
leitung von Nuß nicht in Frage , denn die niederdeutschen Formen
für Nuß find Notte , Nutte , Nüthc , wonach der Nußbaum Nottebohm
heißt und der Mann , desien Hof von Nußbäumen umgeben oder
überschattet wird , nach seinem Wohnsitz Nottehof heißt . Im Nieder¬
deutschen ist Nüßler vielmehr ein Liber - oder Spottname für einen
mehr zappeligen als rührigen Menschen , der bei aller Emsigkeit
und Beweglichkeit doch keine Arbeit rechtzeitig zum Abschluß bringt ,
ein menschlicher Typ , der durchaus nicht feiten ist , bei den mehr
ruhigen , verhaltenen Norddeutschen aber besonders auffällt und
darum schärfer gekennzeichnet wird . Nach Behlows Unternehmungen
über die deutschen Familiennamen kommt für den Namen Nüßler ,
besonders in den rheinischen Gegenden , endlich noch eine dritte
Ableitung in Frage , nämlich von Dionys , einem der 14 Nothelser .
Als Kurzform begegnet uns hier neben dem häufiger genannten
Nies der Nisle , Nüßle , Nisiel und auch Nüßler . Wie Sie sehen ,
steht Ihnen eine hübsche Auswahl von Deutungsmöglichkeiten zur
Verfügung ; hoffentlich wird Ihnen die Wahl nicht zur Qual und
Sie besitzen ausreichende Unterlagen über die Herkunft Ihrer
Ahnen . — n .

Hus Gau und Provinz

m Sittich ( Rheingau ) , 23 . Jan . Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse
erhielt der Obergefreite in einem Kavallerie -Regiment Hans
Ott jun .

m Bingerbrück , 23 . Ian . Gelegentlich einer Tagung der Schuh¬
macher des Kreises Kreuznach , dieinBadKreuznach statffand ,
wurden u . a . für 50jährige Facharbeit geehrt der Meister Richard
Pohl , Bingerbrück , und der Meister Josef Pfeiffer , Weiler .

— Frankfurt a . M „ 23 . Jan . Das Amtsgericht verhandelte
-k gegen acht Angeklagte wegen Schwarzschlachtens von drei

Schweinen und drei Kälbern bzw . Beihilfe . Das Veffahren
gegen einen neunten Angeklagten wurde abgetrennt . Von den
Angeschuldigten sind fünf in Offenbach ansäsiig , zwei in
Eckartshausen im Kreise Büdingen , die übrigen in
Fränkfürt a . M . Am schwersten belastet erschien ein
46jähriaer Landwirt und Viehhändler aus Eckartshausen , der
die Schwarzschlachtungen vornahm , das Fleisch ohne Bezugs¬
berechtigung abgab , Echlachtsteuer hinterzog , das Fleisch ohne
Untersuchung in den Verkehr brachte und vorsätzlich in gemein -
schädlicher Weise den Höchstpreis überschritt . Der Landwirt
stand in Geschäftsverbindung mit einem Offenbacher Händler ,
der ihm Material geliefert hatte . Hierfür schuldete ihm der Land¬
wirt noch 100 RM . Er , erbot sich, statt mit Geld mit Fleisch zu
bezahlen , womit der andere einverstanden war . Es wurde em
von dem Landwirt schwarz geschlachtetes Schwein von 70 Kilo
nach Offenbach gebracht und dort von einem Metzgermeister zer¬
legt . Dann holte der Händler das Fleisch ab , von dem er einen
Teil behielt , das übrige weitergab . Die erste Schwarzschlachtung
erfolgte im Frühjahr v . I ., die zweite im August . Durch Ver¬
mittlung des Handwerksmeisters und einer Geschäftsführerin
wanderte wieder ein Schwein nach Offenbach , das von einer
Eaststättenbefitzerin übernommen und zum Teil markenfrei an
die Gäste abgegeben wurde . Zur gleichen Zeit wurden der Offen¬
bacher Wirtsfrau zwei Kälber geliefert , eins behielt sie für sich,
bas andere wurde durch die Vermittlung ihres Kochs einem
Frankfurter Eastftätteninhaber verkauft , der das Kalb mit
seinem Auto abholte und es in seinem Betrieb verwertete . An¬
fang September fuhr der Franffurter Wirt in die Nähe von
Eckartshausen , wo auf einer bewaldeten Höhe das Kuhfuhrwerk
de ^ angeklagten Landwirts stand . Auf dem Wagen lagen , unter
Erunfutter verborgen , ein Schwein und ein Kalb , die schon übel
rochen . In Begleitung des Wirts befand sich der Koch aus
Offenbach . Das Fleisch wurde mit dem Auto nach Franffurt
gefahren ; bei der Ankunft wurden die beiden Leute von der
Polizei festgenommen . Das Gericht gelangte zur Bestrafung
aller Angeklagten . Der Landwirt wurde zu fünf Monaten

Gefängnis und 500 RM Wertersatz verurteilt , die Offenbacher
Wirtin zu vier Monaten Gefängnis , ihr Koch zu zwei Monaten
Gefängnis , die Geschäftsführerin und der Handwerksmeister zu
sechs Wochen Gefängnis ; der Offenbacher Händler und der
Metzgermeister , der das eine Schwein zerlegt hatte , erhielt je
zwei Wochen Gefängnis und die Tochter des Landwirts , die auf
der Straße gewartet hatte und dem Frankfurter Wirt das - Kuh -
fuhrwerk zeigte , eine Geldstrafe . Gegen den Frankfurter Wirt
wird demnächst verhandelt werden .

Großmutters Bild
Von Marianne von Ziegler

Von . meinen Großmüttern habe ich nur eine gekannt .
Ihren vielen Enkelkindern steht sie vor Augen , als wohne
sie noch unter ihnen , eine starke Natur von seltener Lebens -
fulle , im eigenen Hause schaffend und in weitem Umkreise
nach außen wirkend , stets bereit , jugendlichen Wünschen ge¬
nug zu tun , Freuden auszuteilen , aber auch Trost und Hilfe
zu spenden und , wo nötig , kräftigen Zuspruch . Was sie in
dem und renem Fall beute etwa sagen oder denken würde ,
mag uns oft genug als deutliche Mahnung in die Ohren
klingen .

Die blaß verdämmernde Erscheinung der anderen , längst
verstorbenen Großmutter aber hat sich mir erst zum Bild
geformt , wie im Laufe der Jahre da und dort Erinnerungen
an sie. auftauchten . Da war zuerst eine kleine , feine Siloer -
stinzelchnung ; kindliches Mädchen mit Lockenkopf und hoch -
gegurtetem Kleid ; nach damaligem Brauch mag sie wohl ein
fahrender Bildniskünstler gefertigt haben , der von einem
Landsitz zum andern zog . Später fanden sich , auf vergilbtem
Papier mit wunderlichen Schnörkeln geschrieben , die Gliick -
wunschverse eines alten Onkels zum Geburtstagsfest :

Schon sind der Sommer zehn und acht vorüber .
Nie plagt sie noch der Liebe hitzig Fieber ,
Doch wünscht auch sie . wie ihre Schwestern , einen Mann .
Und ruft deshalb den St . Anton im stillen an .
Keinen Lahmen , keinen Krummen .
Keinen Narren , keinen Dummen ,
Ein Mannkerl solls sein .
Nicht zu groß , nicht zu klein ,
Hübsch sauber und nett ,
Wie ihn die Heiderl gern hätt

' !
■ • • Aber Jahre sind vergangen , bis endlich , karg genug , ein
Schreiben mit Amtssiegel und Unterschrift die Trauung mel¬
det . Kem Liebesbrieflein aus der Zeit vorher , kein Zeugnis
Jungen Eheglücks aus den folgenden Jahren , nur wieder amt -

Die Maid mit dem Arkadenduktus
Humoreske von Kurt Günther von Fischer

Seute war wirklich nichts los in der Stellung der
3 . Kompanie , aber schon rein gar nichts . Der Gefreite
Theobald und der Soldat Emmerich knotzten in der Schreib¬
stube herum und wühlten aus lauter Langeweile in allen
möglichen Papieren und alten Briefschaften , die dort
haufenweise herumlagen . Vielleicht fand sich was Jnter -
esiantes .

. Plötzlich blieben die Augen des Gefreiten Theobald an
einem weißen Briefumschlag haften . Er zog ibn interessiert
aus dem übrigen Stoß bervor . betrachtete aufmerksam die
Anschrift und holte dann verschiedene Blätter aus dem
Kuvert .

..Ein Brief von einem Mädel "
, bemerkte er .

. ..Von einem Mädel ? " sagte der Soldat Emmerich
gespannt .

Der Gefreite Tbeobald starrte indesien ununterbrochen
in die Blätter und seine Miene verriet allergrößtes Inter¬
esse . ..Fabelhaft !" murmelte er und riß die Äugen auf vor
Entzücken . „ Das Mädel hat den schönsten Ärkadenduktus .
den ich je gesehen habe !"

Der Soldat Emmerich war noch jung . Er wurde rot .
» Pst ! Nicht so laut !" sagte er . „ Wenn uns jemand hört !"

Mnn blickte er um sich . Es war niemand zu sehen . „ Zeig '
schnell her das Bild !" sagte er .

„ Was Tut ein Bild ? "

» Na . von dem Mädel mit dem schönchen A -- , A -- ,
no , du weißt schon !"

Emmerich !"
sagte der Gefreite Tbeobald belehrend :

..Arkadenduktus ist ein Fachausdruck aus der Graphologie .
"

. » So . io !"
sagte der Soldat Emmerich enttäuscht . „ Aus

der Graphologie . Na . von Gestirnen versieb '
ich nicht viel .

Hat das Madel die Sternbilder eintätowiert ? "

» Nicht Astrologie . Graphologie !" sagte der Gefreite
^ .heobald . ..Schriftdeutungskunde . Ich betrachte hier kein
Photo , sondern einen Brief . Die Schrift feffelt mich ."

„ Kein Hboio ? " sagte der Soldat Emmerich . „ Schade ,
und was feffelt dich io an der Schrift ? "

„ Der vollendete Arkadenduktus . Paff
' mal auf ,

Sjiann : Duktus kommt aus dem Lateinischen und heißt so¬
viel wie Führung . Linienführung . Wenn die Linienfübrung
nach oben gewölbt und nach unten offen ist . also Arkaden -
sorm hat . wriibt die Wlffenichaft von Arkadenduktus . Er
ist ein Merkmal für Offenheit . Liebenswürdigkeit . Entgegen¬
kommen . kurzum für einen sympathischen Charakter !"

Der Soldat Emmerich machte den Mund zu . der ihm
langiam aufgerallen war . .Zoll !"

iagte er . „ Und woher
verstehst du soviel von dem Quatsch ? "

e
„ . . » Die Graphologie iö An Quatsch sondern die epochalste
Entdeckung des XX . Jahrhunderts !"

jagte der Gefreite
Theobald mit strahlenden Augen . „ Und woher ick soviel
davon verstehe ? Das ist doch mein Beruf . Mann Ich bin
int Privatleben Schriftdeuter und Letter der graphologischen
? cke der vielgelesenen Zeitschrift .Famtltenglück ' ."

.. Und wie findest du die Schrift ? "

..Wie ich sie finde ? " sagte der Gefreite Tbeobald
enthusiastisch . „ Siehst du nicht , daß ich fett jmm ersten
Augenblick fasziniert darauistarre ? Das ist die inter¬
essanteste Schrift , die mir je unter die Augen gekommen ist .
Sie bat so etwas entzückend Kindliches und holdselig
Naives ! Ich muß ihr sofort schreiben .

Und er setzte sich bin und schrieb :

„ Hochgeschätztes doch leider unbekanntes Fräulein Edel¬
traute ! Ihr reizender Brief , den Sie vor einiger Zeit .an
eine unbekannte Kompanie im Felde

' richteten . ,und dem Sie
Schokolade und Zigaretten beilegten . , kam mir erst heute
unter die Augen , da ich zur Zeit seiner Ankunft dienstlich
abwesend war . Erlauben Sie also , daß , ich mich dem Koni -
vaniedank noch mit einem Sonderschreiben anschliese . und

seien Sie nicht ungehalten , wenn ich Sie herzlich darum
bitte , mir öfter , zu schreiben . . .“

Der Gefreite Tbeobald fügte dann noch viel Persön -
uches Hinzu , von seinem bisherigen Leben und seinen
Zukunnshoffnungen und gab den Brief umgehenb auf .

Prompt in . einer Woche war die Antwort da . Sie sei
nicht im geringsten , ungehalten schrieb Edeltraute , im
Gegenteil , da sie sowieso niemanden im Felde zu betreuen
habe , neue sie sich sehr , einem unbekannten Soldaten
schreiben zu dürfen , usw . , ein Satz netter als der andere .
. Der Gefreite Theobald verschlang den Brief . Weniger
den Inhalt , als die Schrift . „ Seht nur , Kameraden !" sagte
er - . vDiese himmlischen i - Punkte : Anschmiegsamkeit ! Dieses
Verhältnis der Haar - zünden Schattenstrichen : liebevolle
Unschuld ! Diese Anfangsschlinge im „ R " der zweiten Zeile :
treues Wesen ! Ich sehe sie direkt vor meinem geistigen
Auge : ein holder Engel , em entzückende » blondes Kind !"

„ Na . wenn du dich nur nicht täuschst !" sagten die Kame¬
raden . „ Vielleicht ist es eine säuerliche Jungfer von — zig
Jahren . Laß dir doch ein Bild schicken !"

Die Briefe gingen immer häufiger hin und her . Der
Gefreite sprach überhaupt nur mehr von Edeltrautes
U -Haken und dem Verhältnis ihrer Ober - zu ihren Unter¬
längen . „ Der Griffel des Lebens hat noch keine Spuren
von,rbrem Wesen hinterlassen . Sie ist die personifizierte
Unschuld . Von so einem Mädchen habe ich immer geträumt ."

„ Ist dir aber noch nicht aufgefallen "
. sagte der Soldat

Emmerich , „ daß die Schrift auf Edeltrautes Brief¬
umschläge « . nicht mit der Schrift im Inneren übereinstimmt ? "

, ,--Hewiß . Ich habe auch schon eine Erklärung dafür : das
Mrtiuhlende , Mädchen halt den Briefwechsel vor ibren
Eltern geheim . und läßt darum die Adreffen von einer
anderen Person schreiben . Übrigens "

, sagte der Gefreite
Tbeobald . „ die Adreffenschrist kann man gut zu Vergleichen
mit Edeltrautes Handschrift Heranziehen : sie ist das genaue
Degenteil : eitel , egoistisch , zänkisch . Seht nur diese schiefen
Abstriche beim „ S . Ein unschöner Charakter !"

2m sechsten Brief lag Edeltrautes Bild bei : ein süßer ,
blonder Engel von zwanzig Jahren . Der Gefreite Tbeobald
triumphierte : „ Was babe ich gesagt ! Die Schrift lügt nicht .
Die Schritt ist der Spiegel der Seele . Dieses Mädchen ist
einmalig . Man müßte es eigentlich vom Fleck weg . . .

"

„ Nun ? "
, sagten die Kameraden , aber Tbeobald ant¬

wortete nicht , sondern begab sich stracks zum Leutnant .
Am nächsten Morgen fehlte er beim Appell . „ Wo ist

der Gefreite Theobald ? " donnerte der Feldwebel .
„ Hat vom Herrn Leutnant Heiratsurlaub erhalten . Er

tagte , seine Vorfahren seien immer rasch von Entschluß
gewesen .

"

„ Heiratet er etwa diese Edeltraute ? "

„ Jawohl . Und nur wegen ihrem schönen Arkadenduktus !"

„ Soldat Emmerich !" sagte der Feldwebel böse , „ llitter -
ianen Sie solche Ausdrücke vor versammelter Mannschaft !"

Unterdes schob in einem mit rotem Samt ausgeschlagenen
Standesamt lemes Heimatstädtchens der Gefreite Tbeobald

'

einen goldenen Reif auf den Ringfinger seiner jungen
tirtau Edeltraute . Der Ring ging etwas schwer drauf .

„ Warum ging der Ring so schwer auf den Finger ? "
fragte der lunge Ehemann sein reizendes Frauchen , als sie
allein waren .

„ Ach . wegen der Narbe !" sagte Edeltraute . „ Habe ich
dir nicht erzählt , daß ich mir vor einigen Wochen den Ring¬
finger der rechten Hand verletzte ? Deshalb konnte ich dir
auch nur einmal wöchentlich schreiben , weil Willi nur
lonntags Zeit bat .

"

„ Willi ? " sagte Tbeobald entsetzt , „ wer ist Willi ? "

-Mein dreizehnjäbriger Bruder . Dem babe ich doch
alle Briefe diktiert ."

„ Du bast die Briefe nicht selber geschrieben ? ! "

--Die Briefe nicht "
, sagte Edeltraute , „ nur die

Adreffen !

Geschichtssplitter
Deutsche Kriegsberichterstattung ist und war wahrhaftig

Wenn der Deutsche liest oder hört : ,,Das Oberkommando der
Wehrmacht teilt mit . . . “ , dann weiß er , daß ihm reine ,
ungeschminkte Tatsachen mitgeteilt werden . Diese Erkenntnis
haben allmählich auch die Neutralen gewonnen trotz aller eng¬
lischen Schwindelmeldungen . Es ist preußisch -deutsche Tradition ,
in der Kriegsberichterstattung kurz und wahrhast zu sein . Das
konnten die Wiesbadener schon im Jahre 1866 erkennen , als die

„ Mittelrheinische Zeitung " am 6 . Juli die österreichischen und
preußischen Berichte über die Schlacht bei Königgratz brachte .
Danach hatte Feldmarschall Ober -Kommandant Benedek am
4 . Juli morgens 3 Uhr von Hohenmauth an Kaiser Josef
telegraphiert : „Nach mehr als fünfstündigem brillanten Kampfe
der ganzen Armee und

'
der Sachsen in teilweise verschanzter

Stellung von Königgratz , mit dem Centrum in Üeippa , gelang
es dem Feinde , sich unbemerkt in Chlum festzusetzen . Das Regen¬
wetter hielt den Pulverdampf am Boden , sodaß er eine
bestimmte Aussicht unmöglich machte . Hierdurch gelang es dem
Gegner bei Chlum in unsre Stellung oorzudringen . Plötzlich und
unvermutet in Flanke und Rücken heftia beschoßen , wankten die
nächsten Truppen , und ungeachtet aller Anstreiigungen konnte es

nicht gelingen , dem Rückzug Einhalt zu tun . Derselbe ging
anfangs langsam vor sich, nahm jedoch an Eile zu , je mehr der
Feind drängte , bis sich alles über die Kriegsbrücken der Elbe
sowie nach Pardubitz zurückzog . Der Verlust ist noch nicht zu
übersehen , ist aber gewiß sehr bedeutend ." Langatmig , aber
immerhin die Wahrheit andeutend . Preußen meldet aus
Horitz : „ Unsere acht Armeecorps haben bei Köniagrätz einen
glänzenden Sieg erkämpft . Der Kampf bauerte acht Stunden .
Die Verfolgung des Feindes ist im Gange . Unsere Trophäen
haben wir noch nicht gezählt , die Verluste sind auf beiden Seiten
groß ." Kurz , klar , wahr ! — n .

lich und nüchtern die Bestätigung , daß Jabr um Jahr Kin¬
der geboren wurden , Kinder auch wohl starben ; und das
ganze arbeitsreiche Leben einer Landfrau von damals lief
daneben weiter , ohne daß je ein Aufhebens davon gemacht
worden wäre . Erst Jahrzehnte später — die Söhne sind
schon in Amt und Würden — als Zeichen behaglicheren
Wohlstandes ein Winterwohnsitz der Stadt , neu eingerichtet
mit dem , was unsere bescheidenen Voreltern Beauemlichkeil
nannten . Und zum erstenmal wieder ein Konterfei . Vorher
war wohl keine Zeit dazu gewesen , und auch kaum die Mit¬
tel , denn kleinere Güter brauchten lange Jahre , um sich von
schweren Zeiten zu erholen . Darum ist es eine alte Frau , die
freundlich und ein wenig müd aus dem Goldrahmen schaut ,
in einfachem dunklem Kleid mit weißem Kragen , das schwarze
Spitzenhäubchen auf dem Scheitel , froh , daß sie sich endlich
von den Mühen des Lebens ausruhen darf , und ein bißchen
verwundert , daß es so was gibt .

So hat sie die letzten Jahre ihres Lebens auf ihrem
Fensterplatz gesessen und heruntergeschaut auf das Treiben
der Stadt , nach dem sie in jungen Jahren oft verlangt hatte ,
und vielleicht hat sie gefunden , daß es nicht so weit her war
damit , wie mit vielem , was man sich in der Jugend wünscht .
Und weil ihre Hände nicht ruhen mochten , die Augen aber
bei feiner Näharbeit nicht mehr recht mittun wollten , wurde
es ihr liebster Zeitvertreib , Schachteln und Schächtelchen mit
buntem Papier und ausgeschnittenen Bildern zu bekleben ,
die dann mit allerlei süßem Inhalt weiterverschentt wurden .
Denn Freude zu bereiten , war die letzte Freude ihres selbst¬
losen Lebens , das ebenso still und ohne Aufhebens versiegte ,
wie es dahingeflossen war .

Noch eine Spur ihres Wesens habe ich gefunden , eine
Spur aus den . frühen Mädchentagen , die sie im „ königlichen
werblichen Erziehungsinstitut " verbracht hat . Schulpreise ge¬
hörten damals zu den beliebtesten Erziehungsmitteln und
wurden von den Empfängerinnen als wertvolle Zeugnisse
ihrer frühen Tüchtigkeit aufbewahrt : goldgeprebte Leder -
bandchen erbaulichen Inhalts , oder lehrhafte Geschichten von
unerhört tugendreichen Mädchen und Knaben trugen auf
dem ersten Blatt einen Vermerk , daß N . N . in der fran¬
zösischen Sprache , in der Religion , im Gesang — seltener in
den vier Rechnungsarten — hervorragendes geleistet habe .
Was mir aber im verborgenen Fach eines alten Sckreib -
lekretars in die Hände fiel , war nur ein blauseidenes Band
mit einer silbernen Denkmünze . „ Preis der Sanftmut “ stand
darauf , und der Mädchenname meiner Großmutter .

Seitdem glaube ich erst , sie recht zu kennen und aus dem
Bild der kleinen alten Frau blicken mich leibhaftig die
gütigen Augen an , die vor beinahe hundert Jahren die
Kindheit meines Vaters behütet haben .

Die gute Anekdote
Musik im Vauerntakt

-Auf einer seiner Wanderungen hörte der Dichter und
Wandsbecker Bote Matthias Claudius einmal im
Thüringer Land kurz vor Silvester aus der Dorfkirche die
Orgel klingen . Er gmg hinein und fand den Organisten ,drei Geiger und zwei Bläser bei der Arbeit über einer
Fuge . Von Bach , seinem angebeteten Musikvatron ! Eine
lange Zett hörte der Dichter still zu . Dann bat er den
Organisten , ihn einmal ein wenig vertreten zu dürfen . So
mß er denn auf der Orgelbank und spielte mit andächtiger
Hingabe , und Geigen und Trompeten zitterten und jauchzten
ln l? Ju Sviel hinein . So wahrhaft knnstbefliffen , wie von
meisterlichen Fachleuten gehandhabt . Und waren doch nur ,
er sich es , biedere Bauersleute .

Da kroch plötzlich der Schalk ins Claudiusherz . Er nahm
sich vor , die Musikanten bei einer besonders schwierigen
ßrelle aus bem Takte zu bringen . Mit Absicht griff er
falsch , ließ die Orgel humpeln und dann wieder rennen . Doch
die Geigen und Trompeten wurden nicht irre . Es war .
dachte er . als ob von den Instrumentenmachern gleich mit
der richtige Takt blnemgebaut wäre . Da gab sich der Schalk
in ihm besiegt , und notenrichtig herrlich wurde das gemein¬
same Spiel zu lobstngendem Ende gebracht .

Als ev wieder zu ihnen trat , fragte er die Leute , woher
sie denn den sicheren Takt hätten ? Schlau lächelnd sagten
sie : . . .Vom Dreschen '

. Wie sie das meinen ? . .Wenn mir zu
jmet dreschen . war die Antwort , „ gebts in Alla breve , zu
dntt im Dreivierteltakt , zu viert im ganzen Takt , zu sechst
in Sechsachteln . Setzt dann zufällig ein Flegel zur un -
rechten Zeit ein , so bringt er uns nicht aus der Fassung ,der megel .“

Der Dichter verstand das Wort . Da es aber fröhlich
lachend gesagt war . lachte er auch und meinte später noch ,bas sei nicht nur bie lustigste , sonbern auch bie passendste
Antwort gewesen , die er je auf eine Frage erhalten habe .

Silbenrätsel
a — a — al — bar — ben — dat — de — del — den —
d " - e - e - eit - en - en - fa - feu - gel - gra— 6er — fei — lau — le — len — lies — ma — me —
nat — ne — nie — o — var — rei — rin — ris — ro— ro — ia — kn — ft — te — tel — 1 ter — ver — vil

— west . —
Aus vorstehenden Silben sind 19 Wörter zu bilden ,deren erste Buchstaben von o6enm nach unten , und deren

dritte Buchstaben , m umgekehrter Reihenfolge gelesen , einen
Soottvers von Dietrich Eckart ergeben ( st — ein Buchstabe ) .

h nieberbeutiÄe Bezeichnung für Storch . 2 . Weinort
am Rhein , 3 Schlang ^ 4 . kleiner Wasserlauf . 5 . Nach¬
komme . 6 . storchartiger Vogel . 7 . dänische Insel . 8 . Gemüts »
fttmmung 9 . Kurort in der Schweiz ( Kanton Graubünden ) ,10 . Stadt , in Estland . 11 . Kletterpflanze . 12 . Svortschlitten .

Unterirdisches Geiangnis . Kerker . 14 . Göttin der Zwie¬
tracht 15 . . Titelheld eines Dramas von Shakespeare . 16 . deut -
sche Provinz . 17 . Erdteil . 18 . Febllos . 19 . Palmfrucht

2IufIöhinn des B u chstabenaustauschrätsels
yt Nr . 14 : Baske . Eichel . Nauen . Tube . Hammer , Eilen .Ionen , Master . — „ Bentheim .

"



Freitag . 24 - Januar IWWiesbadener Tagblatt

Wivtscfiaftstell

ngesangen mar .
Auch in unsere

Sport und Spiel

sehen .

puls zur wehrhaften 8
völkischen Gesundung . al

gründet . Line
genügte , um den

Um die HandbaH - Bezirksmeisterschaft
Psst - SS . Wiesbaden — SB . Wiesbaden ( 9 :9 )
Reichkbahn -S8 . Wiesbaden — Luftwaffe ( 3 :8 )

werden kaum zustande kommen ,
Werfer vorhanden . Sportverein
und Drexler, ' die Post setzt ihre
und einen neuen Mann aus

Seite 6 Rr . 2C

Der deutsche Soldat von heute
Der Krieaertypus einer Zeitenwende

» Jeder Soldat weist und must es wissen , dast die
Armeen , die heute unter unserem Banner matmieten ,
die Revolutionsarmeen des Dritten Reickes sinh .

Adolf Hitler .

artigen , verhältnismäßig jungen und sehr befähigten
Offizierkorps . das zum Teil noch durch die graste Schule der
Reichswehr ging , wurde der deutsche Soldat auch hrnncht -
lich seines handwerklichen Könnens trotz der kurzen Aus¬
bildungszeit zum besten der Welt . Die Schlachten des ver¬
gangenen Jahres vermittelten ihm ichlietzlich noch eine um¬
fassende Kampferfahrung . .

Diesem Soldaten mit einer einheitlichen inneren Hal¬
tung . mit der nervigen Härte des hochgezüchteten Kämmers ,
mit einer klaren politischen Weltanschauung , diesem Sturmer ,
dessen Gesicht leidenschaftlich bewegt und geformt ist von
einer gewaltigen geistigen Umwälzung , bat der Gegner
nichts Gleichwertiges entgegenzustellen . Tollkühn und
gehorsam , begeisterungsfähi » und überzeugt von einer neuen
starken Zukunft ist der deutsche Frontsoldat von beute der
entscheidende Mqckftaktor auf der Welt und tn der Hand
des Führers , zu dem er gläubig und vertrauensvoll auf -

Kaut . Was dieser Glaube ist . kann man mit Worten - u
gen versuchen : niemals wird man ibn völlig erlassen .

Dieser Glaube ist das im lebten Grunde unerklärliche ,
jedoch mächtigste Gefühl , das den deutschen Soldaten von
beute zu bewegen vermag . , , , _ ,

In ibm liegt das Mysterium todesverachtender Taten
begründet , wie etwa der Massenabsprung von Gebirgs¬
jägern . die noch nie in ibrem Leben in einem Flugzeug
fasten . Es ist eine alte , immer wieder von neuem erhärtete
Tatsache , dast jener Soldat am zuversichtlichsten und mir
kraftvoller Entschlossenheit kämpft , der stch als Instrument
geborgen fühlt in der Hand eines ibm wesensverwandten
und dem Volke verbundenen Meisters .

Das Neue in der Kriegsgeschichte , das der Führer ver¬
wirklicht bat . ist die Verbindung von Kriegs ziel
und sozialer Wohlfahrt . Der zum Kampf auf «

gerufene Krieger war noch nie in so starkem Maste an . der
Entscheidung interessiert und beteiligt wie in der letzigen
Auseinandersetzung , hinter der als leuchtendes Ziel die Er¬
richtung des größten Sozialstaates der . Welt steht . Das
unterscheidet diesen Krieg von allen Kriegen vorher , auch
vom Weltkrieg . m , . ,

Es wäre abwegig . Vergleiche mit der Vergangenheit
zu ziehen . Die Gegenwart trägt danach kein Verlangen .
Denn wie einerseits der deutsche Soldat von heute ferne
moralische Kraft und kämpferische Willensstärke aus der
nationalsozialistischen Idee bezog , so leuchteten ihm anderer¬
seits die großen Vorbilder der preußisch -deutschen Militar -
geschichte und des Weltkrieges voran . Den Grabenkampfer

Eine weitere Bantarbett ergab sich aus der Notwendig¬
keit . dem ständig steigenden Anlagebedarf des Publikums
gerecht zu werden . In Ausnutzung dieses AnlagMianges hat
sich die amtliche Kapitalmarktsteuevung entschlossen . den

Strom der dem Kapitalmarkt angebotenen Wert « dadurch
etwas bunter zu gestalten , daß verstärkte Aktien - und In¬
dustrie o bligations - Emiisionen genehmigt wurden . Die rich¬
tige Unterbringung dieser Ausgaben hat der Bankapparat
weitgehend beschäftigt .

All diese Operationen haben sich tm Rahmen der von
der Regierung eingeschlagenen Zinsvontik vollzogen , baden
diese Aktion vervollständigt und gesichert . Unter bewußtem
Zurückstellen eigener RentaLilitätserwagunsen haben nm
die Banken weitgehend in den Dienst der Regierungspolitik
gestellt . Der Sieg der deutschen Waffen bat schon heute,rm
Osten und Westen zu einer Erweiterung des deutschen Wrrt -

schaftsraums geführt , die Banken , haben der entsprechenden
Erweiterung des deutschen Kreditanstalten - Netzes ihre , be¬
sondere Aufmerksamkeit gewidmet trotz der Schwierigkeiten ,
die sich gerade Bier aus der Personalknappbett ergaben .

Unser Überblick zeigt , wie sehr der Krieg der täglichen
Bankarbeit seinen Stempel aufgedrückt , bat — sie zeigt aber
auch , wie sehr die Bankarbeit Hilfsdienst für Kriegswirt¬
schaft und Rüstung gewesen ist .

Dann liegt eines der Gebeiin n i s ie des
schnellen Aufbaues des deutschen Feldheeres be -

- ' ■ — unwahncheinlich kurze Ausbildungszeit
HvnuH1v . u,n aufgeschlossenen körperlich gut trainierten
und technisch begabten lunnen Deutschen mit den neuen
Waffen und ihren Möglichkeiten vertraut , u machen .

So kam es . daß die deutsche Wehrmacht bereits in den

ersten Wochen des Krieges über ein einheitliches , körperlich
und geistig böLstleistungsfähiges Menschenmaterial ver¬
fügte . Auch die Verbesserung des allgemeinen Bildungs¬
niveaus . hervorgerufen durch die vieftachen staatlichen
Bildungseinflüsse , die fachlichen Schulungsbestrebungen und

Berusswettkämpse . machten sich im feldgrauen Millionen -

becr in vorteilhafter Weise geltend .
Aus diesem Fundament wuchs das neue Bild des

deutschen Soldatentums . Nickt bewaimete Burger , sondern

die kriegerischen Söhne eines revolutionären Volkes schlugen
die bisherigen Durchbruchsschlachten dieser kontinentalen

Entscheidung . Deshalb entsprach auch der Verlaut des

Krieges nickt mehr den herkömmlichen Vorstellungen . Mit

dem Soldaten verwandelte stch der Stil in ein Francs ,
atemraubendes Zeitmaß . War . der Grabenkampf des Welt¬

krieges das Symbol der Verteidigung eines altgewordenen
Systems , so war der deutsche Panzersturm , wie er im ver¬

gangenen Jahre über die Länder Europas hlnwegseate . das

eherne Aufbruchssignal eines jungen , erneuerten Boller .
Dieser einzigartigen seelischen . Haltung des

deutscken Kriegers entsprack eine kämmeriicke und teajntime
Überlegenheit gegenüber jedwedem Gegner . Der deut ' cke
Soldat war gut . vor allem neuzeitlich ausgerüstet . .tn den

Kampf geschickt worden . Die prachtvollen Leistungen
unserer Panzerdivisionen waren zu einem guten Teil oas

Ergebnis jahrelanger rnotortecknischer Schulung der runtien
Mannschaft , jbic Ausbildung zur größtmöglicken Selbstän¬

digkeit und Wendigkeit bewährte stch bervorragend . Nickt

zuletzt darauf stnd unsere verhältnismäßig geringen Ver¬
luste zurückzuführen . Beispiele von kühnen und doch gut
durchdachten Einzelaktlonen . von Kampfesmut und tabei -

haften Marschleistungen gibt es in der Geschickte des bis¬

herigen Kriegsverlaufes genug . Sie lasten die besten Ruck -

schlüste aui das gute Durckichnfttsmaß der soldatischen
Qualitäten der Truppe zu . Unter ' der Führung eines groß -

Deutschlands Handballspieler konnten in Eöte -
borg vor 5000 Besuchern den Hallenländerkamps gegen Schweden
knapp mit 15 :14 ( 6 :4 ) Toren siegreich gestalten . $ 5 war ein recht
aufregender Kampf , in dem von beiden Mannschaften hervor¬
ragend « Leistungen gezeigt wurden . Dieser Sieg ist der vierte in
ununterbrochener Folge über die in der Halle überaus spiel¬
starken Schweden .

Am Mainzer Hallenhandballturnier am
2 , Februar werden sich folgende acht Südweft -Mannschaften

Ein seltsamer Eisenbat ) nunfatl
Achtzig Tonnen Petroleum brennend in den Straßen eine «

spanischen Eebirgsdorfe «

San Sebastian , 24 . Jan . In der Nähe der Eisenbahn¬
station B r t n c 01 a ereignete sich am Dienstag ein Eisen¬
bahnunglück mit seltenen Begleitumständen . Von einem
Güterzua lösten sich an einer Steigung elf Wagen , darunter
fünf Petroleumtankwagen , die mit großer Geschwindigkeit in
Richtung auf die Ortschaft Zumarraga rückwärts sausten .
Die Bahnangestellten versuchten die Wagen auf ein totes
Gleis zu leiten , jedoch sprangen diese in einer Kurve aus den
Schienen und stürzten die Eisenbahnböschung hinab , wo die
Tankwagen zertrümmert wurden . Achtzig Tonnen Brenn¬
stoff ergossen sich über die Straßen der Orffchaft und gerieten
in Brand . Das Feuer gefährdete besonders ein größeres
Wohnhaus , in welchem elf Familien wohnten . Glücklicher¬
weise konnten sich die Bewohner vor den Flammen retten .
Aus San Sebastian wurde sofort ein Löschzug herbeigerufen ,
ber das Feuer erfolgreich bekämpfte und nach langen Be¬
mühungen bewältigen konnte . Das Wohnhaus wurde voll¬
ständig eingeäschert . Der Sachschaden ist bedeutend . Nach¬
träglich konnte außerdem festgestellt werden , daß sich tm
Bremserhäuschen eines Güterwagens ein blinder Passagier
befunden hatte , der bei dem Unglück ums Leben kam .

Sauten öst ^ enn « . ^ ^ t ^ ten Reden sprach der SMttt das

Wort : „ Ich bin vor wenigen Tagen durch Belgien und

Frankreich gefahren , und ick muß sagen, , es ist 1 “

wie unsere Wehrmacht aussieht . aletmg .tutig
Marine oder Luftwaffe . Sie sehen alle gleich he

Kriegsverpflichtete Bankarbeit

Im Kriege bat die deutsche Wirtschaft in erster Linie
der Sicherstellung des Rüstungs - und ErnLhrungsbedaris
des deutschen Volkes zu dienen . Bei dem Watte ..Kncgs -
wirtschäft " denken wir daher zunächst an die Erzeugung von
Waffen und 6 « er es gut in der Industrie , weiter an die ge¬
duldig . zäbe Tagesarbeit der Bauern . Wr dürfen aber da¬
bei nicht übersehen , daß auch Millionen anderer Volks -

'
genossen tagaus , tagein im angestrengtesten Schaffen für die
mittelbare Rüstungswirtschaft stehen , sei es , im Handel , tm
Transport - oder Verkehrswesen , ja , wir dürfen seihst die
Betreuung der Haushalte durch die Hausfrau werbet nickt
vergessen . Wenn heute , wie die trübsinnigen Ausführungen
des kürzlich verstorbenen englischen Botschafters in Washing¬
ton , Lord Lothian , zeigten . England bekennen muß . daß
es das Ende seiner finanziellen Leistungsfähigkent heran¬
nahen fühlt , dann gibt das Anlaß , auf ein besonders inter¬
essantes Kapitel der Dienstleistungen für die deutsche . Kriegs¬
wirtschaft hinzu weisen , auf das Schäften und Arbeiten der
Banken . Denn wenn Deutschland auch auf finanziellem
Gebiete stark für den Kampf um den Endsieg ist , so . ist das
mit auf diese Alltagsleistung der Banken zurückzuführen

Die Bankarbeit im ersten Kriegsjahr hat vornevmlick
im Zeichen der Bilanzausweitung , hervorgerufen durch eine
ständige Zunahme der Depositen - und Spareinlagen , ge¬
standen . Durch Lagerräumung und Aufschub . von Investie¬
rungen , aber auch im Gefolge einer allgemeinen Ent schul -
dungswelle , sind die verfügbaren Barmittel beim Händler und
© einerbeireibenben in vielen Zweigen der Industrie ge¬
stiegen . Die Einschränkungen kttegsbedingter Lebensweise
haben aber auch bei Privatleuten infolge der allgemeinen
Einkommensstabifttät zu einer Steigerung der Sparquote
geführt . Die Sorge für die volkswirtschaftlich richtige , zu¬
gleich liquide Anlage dieser sehr hohen Beträge ist durch
Einzahlung derselben auf Bankkonto den Bank - und Kredit¬
anstalten zugeschoben worden . Die richtige Wiederverwen¬
dung dieser Gelder stellt eines der wichtigsten Kapitel kriegs¬
mäßiger Bankarbeit dar .

'
_ .

An sich hat der Krieg einen Kreditbedarf durchaus
eigener Art gezeitigt , der sich aus dem Übergang von Privat¬
aufträgen zu Staats - und Wehrmachtsaufträgen für sehr
viele tränten der Industrie , des Handwerks und des Han¬
dels ergab . Die Banken haben dieses Kreditgeschäft sehr
sorgfältig gepflegt , aber in ihren Bilanzen und Ausweisen
kommt dock zur Geltung , daß zunächst die Entschuldungs¬
welle , von der wir bereite sprachen , stärker als dieser Kredit¬
bedarf gewesen ist . Infolgedessen haben die Banken die ihnen
anvertrauten Mittel in erster Linie für den Erwerb von
Geldmarktpapieren , insbesondere unverzinslichen Re ĉktz -
schatzanweisungen . verwandt . Die Umwandlung von frei »
gesetzter Kaufkraft in den zivilen Sektoren der deutschen
Volkswirtschaft in „ kriegsfinanzielle Energie " kann als wich¬
tige Leistung des Bankapparates im Kriege bezeichnet
werden .

beteiligen : SA . Frankfurt , Frankfurter Allianz , TB . Kostheim ,
Rb . 05 Mainz . BSE . Opel Rüffesheim , Wehrmacht Kreuznach
und Luftwaffe Wiesbaden .

In der Fußball - Bereichsklasse Südweft sollen
am kommenden Sonntag alle 16 Mannschaften im Kampf stehen .
Nachträglich wurde in der Gruppe Main -Heffen noch das Rückspiel
zwischen Wormatia Worms und FSV . Frankfurt angesetzt .

Die deutschen Amateurboxer kletterten auf der
Heimreise vom Kopenhagener Länderkamps noch einmal in
Nyköbing aus der Insel Falster durch die Seile . Diesmal gab es
mit 8 :8 Punkten ein Unentschieden .

DNB . . . . ( P . K .) Über allen Wandel der Jahr¬
hunderte hinweg lassen sich immer wieder ähnliche Züge im
waffenführenden deutschen Mann erkennen . Trotzdem hat
jede deutsche Epoche ihr besonderes , unverkennbares Gesicht
und die Eigenart ihrer soldatischen Lebensform . Hinter der
Geschickte des großdeutscken Freiheitskampfes unserer Tage
wird einmal unvergeßlick ein SoIdatentypus er¬
scheinen . wie ibn vorher nur wenige andere Eescktckts -
ahschnitte gekannt haben . Es ist die Gestalt des soldatischen
Revolutionärs , der wohl zum ersten Male in dieiem . Aus¬
maß keinen soldatischen Kampfauftrag mit dem Bewußtsein
paart , eine geistig -politisch - weltansckaulicke Zeitenwende
herbeiführen zu helfen . Er wird beflügelt von dem be¬
glückenden Gefühl , mit seinem Schwert ein neues Jahr¬
tausend einzuleiten . Sein Schicksal ist nicht mehr
Verdun . Er kämpft nickt in der verbissenen Anstrengung ,
die keinem anderen Gedanken Raum läßt als der Notwen¬
digkeit . den Gegner zu Boden zu schlagen , um dann auf¬
atmen zu können . Sein Blick geht weiter . ,

® er deutsche Soldat , wie ihn das Jahr 1940 . zeigte ,
repräsentiert ein Kriegerin m . zu dessen Kennzeichnung
die Begriffsmittel vergangener Zeiten . nickt ausreichen .
Hart , wissend , politisch hellhörig und seines geschichtlichen
Auftrages bewußt , betrachtet es diesen Krieg als seine
ureigenste Angelegenheit . Es sieht in dieser Auseinander¬
setzung nicht eine der sporadischen Fehden zweier Mqckte -

gruppen . sondern die Geburtswehen eines neuen . Zeitalters .
Es ahnt die Erfüllung jahrhundertealter deutscher . Sehn¬
süchte . Deutschlands junges Soldatentum glaubt mit allen
Fasern seines ganzen Wesens an dieses sein Ideal . Ihm
zu dienen , stets und demutsvoll , ist sein Gesetz .

Dieser Krieg ist eine außerordentliche Zett . Die fteld -

züge im Osten . Norden und Wetten (Europas haben den
kämpfenden Deutschen endlich erlöst non her betlemmenben
Enge Mitteleuropas . Er bat das Gefühl für die Weite
bekommen , für die Notwendigkeit gesunder Raumverhalt -

nisse und einer neuen Gerechtigkeit . Der metallene Rhyth¬
mus der feldgrauen Revolutionssoldaten lieb die Welt tm
vergangenen Sabre aufhorchen . Was immer die Routine
herrschaftsgewohnter Materialisten an Kombinationen und
Tansaktionen noch erfinden mag — der deutsche Soldat
unserer Zeit . Ausdruck der mobilisierten germanischen
Volksseele , wird den Befehl des Führers ausfuhren . der da

heißt : Aufbau einer neuen Welt .
Gleich die ersten Schlage unserer Wehrmacht onen -

barten dieses Phänomen einer übergroßen seelischen Über¬
legenheit des deutschen Soldaten gegenüber seinem Gegner .
In neun Monaten wurden sieben europäische Lander besetzt
und aus der feindlichen Mäcktekonstellation herausgerisien .
Damit war der Kontinent dem . gegnerischen Einfluß ent¬

zogen . Eine einzigartige militärische Leistung in der deut¬
schen Gelckickte . Sie ist dem Können einer überlegenen
Führung zu verdanken , die es verstand , aus dem deutschen
Soldaten , der im Weltkrieg schon der beste , war . einen ein¬
heitlichen Kämpfertyp »u formen , der tn vieler Srnmht als
soldatisches Ideal angesprochen werden kann . Was den
deutschen Soldaten von heute hinausbebt über alle anderen

ist die Tatsache , daß sein überlegenes handwerkliches
Können gepaart ist mit einem unbändigen revolutionären
Bewußtsein . ,

Die wirklich großen Heeresickopfungen waren niemals
nur militärtechnische Vorgänge , sie waren immer augletm
staatsmännische Leistungen gewesen , . die sich auf
dem Hintergrund der allgemeinen Erneuerung eines . Staates
und Volkes erhoben . Das Heerwesen «Friedrichs des
Großen war ein Teil des politischen Werkes dieses Komas .
Das Heerwesen der Freiheitskriege war undenkbar ohne
das politftcke und soziale Schaffen des Freiherrn vom . Stein
und ohne die geistige Erneuerung der Nation . 1918 ist em
großes , tapferes und von einem genialen . Soldaten ge¬
führtes Heer gescheitert , weil ihm dre lebendige Ergänzung
durck die politische und soziale Verfassung der Nation ver¬
lorengegangen war . ~ v , .. , . t ~

Auck in unteren Tagen ist der s ck 0 p f e r i s ck e . I m -
' "

öiederaufricktung von der inner -

uuniiwm " vhängig gewesen Der deutiche
Soldat von heute ist in seinen ckarakterilcken und geijttg =

kämpferischen Zügen geprägt worden tn langen Jahren
eines politisch -weltanschaulichen Reifeprozesses . Das abej
war ausschlaggebend . Als im Spätsommer des Jahres 1939
Adolf Hitler Deutschland unter die Waffen rief , war gerade
das vierte Jahr zu Ende gegangen , das zur rem mtlttar -

technischen Ausbildung des waffenfähigen Volksteite in
großem Stile zur Verfügung stand . Der deuftcke Soldat ,
der nun einrückte , hatte aber bereits em langes körperliches
Ererzitium und eine wertvolle geistig - weltanschauliche
Sckulungszeit hinter sich . Jetzt zeigten sich die Fruchte
einer jahrelangen fachlich umfassenden und etbtich hoch¬
gespannten Erziehungsarbeit in den Kampfformationen der
nationalsozialistischen Bewegung . Die einzelnen Waffen¬
gattungen der Wehrmacht griffen gerne zuruck auf diese Vor¬
arbeit . die in der SA . für ine mfanteristlicken Zweige , tm
NSKK . für die motorisierten Truppen , tm NSFK . für die
Luftwaffe , im NSRK . für die berittenen Einheiten und

schließlich in der Marine -SA . und Marme - HJ . für unsere
maritimen Waffen geleistet worden war . Alles , was tm
Soldaten klingt und schwingt , hatte der «rubrer bereits tn
den Jahren vorher geweckt . Die Welt und der Sttl des

Soldaten waren dem deuticken Mann bereite vertraut , ehe

er in die Hände ausgezeichneter mtlitäntoer Lehrmeister

des Großen Krieges , für den nirgends mehr hinter öügefa

ber endgültige Sieg lockte , der seelisch vereinsamt und von

der Heimat schmählich im Stich gelassen dennoch . die Stellung

hielt , wird er immer im Glorienschein eines unüberbietbaren

Heldentums sehen . In diesen Bezirken deutschen Soldatm

tums bat sich wirklich nichts geändert . Aber hte ® e <

schichte verhängte int Weltkrieg über unser . Volk nickt nur

eine harte Prüfung , sie gab ihm auch , eine « ORe 33er

heitzung . Dieses Erbe bat das neue « n

getreten . Was in den . Graben des Weltkrieges an Fuhrgr

kraft und Lebensenergie hervorgebrocken w « r . das war tm

jetzigen Krieae berufen , an der Spitze einer neuen Soldaten¬

generation eine überalterte Welt abzulösen uitd

& tSdiÄ : V «
~

EfieSi ^ 9etSSewu6ilem 6efll « let de ^ delltlchm
diesem Krieg , gleichgültig ob et tn Polen . ^ Steiteistavien
oder Westeuropa steht . Das ist d « schlichte Glasigkeit der

neuen Äriegergeneratwn . die weiß , daß auch mt ^ hrmgckt ^

ifc ÄÄSÄÄ
arbeitet ist Dieser neue Geist einer sozialistischen Epoche

formte das Gesicht des deutschen Frontsollräen von heut « ,

er machte den Krieger in den . Schlachten bes oergangenen

Sabres stark unb ^
unuberatnbltÄ . er Ptagte ihn ju etnem

unvergänglichen Typus , der . die Machtmittel unters keck

niscken Zeitalters beberrtoenb unb einer Harfen Kampf -

sittlichkeit ergeben , das deutsche Schicksal meistern wird .

Diesem Soldaten kann man anmuten , einen ganzen Winter

über kampflos in Stellung zu liegen , um dock hei beginnen -

dem Frühling elasftsch und siegesgewiß den Feind über den

es ist wundervoll .'
ültig ob Heer .

___ :tine ober Luftwaffe , wie jenen aue gleich hervorragend
'

aus . Sie sind nicht zu vergleichen mit dem , was 1914 oder

1915 war ." Das sind Worte die der deutsche Frontsoldat

von heute als schönsten Dank für Kampf und Mubsale des

vergangenen Jahres empfindet . Die Ration aber kann stck

woblgeborgen im Schutze dieser ihrer Soldaten fühlen , denn

dieses Frontgesckleckt gewinnt den Krieg .

Spiegel der Wirtschaft . Die Neuordnung des Konzerns
Reichswerke „ Hermann Eörinn “ ist jetzt vollzogen
worden . Sie sieht vor , daß unter der Führungsgesellschaft , der
AG . Reichswerke „ Hermann Göring "

, die Berg - und Hütten -
betriebe , die Waften - und Maschinenfabriken unb die Sinnen »
schiffahrt -Jnteresfen tn drei Blockgesellschaften zusammengefaßt
werden . — Die Zahl der P 0 st s ch e ckk 0 n t e n ist im Dezember
um 3554 auf 1349 028 gestiegen . Bei 85,3 Mill . Buchungen
wurden 26,2 Milliarden RM umgesetzt . Davon sind 22,8 Mrd .
RM oder 87,3 % unbar beglichen worden . Das Guthaben auf
den Postscheckkonten betrug am Monatsende 1827 Mill . RM , im
Monatsdurchschnitt 1806 Mill . RM .

Berliner Börse vom 24 . Januar . Bei zwar noch nicht ein¬
heitlicher Kursgestaltung wies die Börse eine freundliche Haltung
auf . Es überwogen

'
Steigerungen bis 2 % bei Montanen ,

Chemischen Papieren , Eleftro - und Versorgungsanteilen , sowie
Autowerten . Akkumulatoren 4 % niedriger , Berger minus 2 % % .
Reichsaltbebesitzanleihe setzte mit 158 unverändert ein , notierte
später aber 157 % .

Frankfurter Börse vom 24 . Januar . Kleinere Deckung unb
Meinungskäufe brachten für einzelne Aktien leichte Erholung .
Harpener gaben 2 % % her . Renten freundlich bei anhaltender
Nachfrage nach Reichspapieren und Pfandbriefen : Reichsaltbesitz
plus yt Der Verlauf war nicht ganz einhettlich . Tages -
geld 1 % % .

Notierungen uem 23 . Januar . Berlin : JE . Farben
201 % — 201 — 200 % , Vereinigte Stahlwerke 142 % , Reichsbank¬
anteile 127 , Reichsaltbesitz 158 % — 158 , Eemeindeumschuldung
101 % ; Frankfurt : JE . Farben 202 % , Deutsche Erdöl 173 % ,
Demag 206 , Harpener 155 % , Zement Heidelberg 190 —188 % ,
Vereinigt « Stahl 143 % ; im Freiverkehr : Kupferberg 166 , Ebern .
Brockhues 105 % , Steuergutscheine I 106 % , Reichsaltbesitz 157 % .

Wir sind dicht vor dem Ziel , aber noch liegen drei Bewerbir ,
Post , SVW . und Luftwafte , mit fast gleichen Aussichten auf den

Endsieg im Rennen , das am Sonntagvormittag in Form einer
Doppelveranstaltung fortgesetzt wird .

Die alten Rivalen Post und Sportverein stoßen mit je 11 :3
Punkten in ihrem vorletzten Gang auseinander ; der neue An¬
wärter , die Elf bei Luftwaffe , wird sich mit seinen 10 :2 Punkten
durch einen zweiten Erfolg übet die Reichsbahn zwischen den
Sieger und den Unterlegenen des vorausgegangenen Gefechtes
schieben und sich so eine günstige Ausgangsstellung für die
schweren Schlußkämpfe schaffen , die den Soldaten noch in den
Rückspielen gegen Post und Sportverein bevorstehen .

In bei Borrunbe hat bie Luftwaffe die Post knapp geschlagen ,
gegen Spotteetein jedoch glatt Betteten . Ein abermaliges Unent¬
schieden ber Konkurrenten wäre ihr am liebsten . Es wäre auch
Tüt diese nicht einmal bas schlimmste , denn sie behielten damit
beide ihre Chanee . Bei klarer Entscheidung hat der Verlierer in
der Meisterschaftsfrage nichts mehr mitzureden . Ob es Poft ober
Sportverein fein wirb , hangt bei der derzeitigen Gleichwertig¬
keit ber Hintermannschaften von bet Verfassung ber Stürme ab .
Geschlossene Angtiffshanblungen

v ' ~ * ' " "

aber es finb einzelne tüchtige
vettraut auf Haupt , Bohrmann
Hoffnung auf Molitor , Dauer
Ludwigshafen . Wir werden ja
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den auf ihre Verpflichtung zi
Sozialausgleichsabgabe der Ji
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___ Jubcn erstmalig von den Bezügen einzube¬
halten , die dem Steuerpflichtigen nach dem 31 . Dez .
1940 zufließen .

Alle Arbeitgeber , die Juden beschäftigen , wer -

;ur Einbehaltung der
Suben besonders hin -

Die Sozialausgleichsabgabe der Juden ist beim

laufenden Arbeitslohn erstmalig von dem Arbeits¬

lohn einzubehalten , der für einen Lohnzahlungs¬

zeitraum gezahlt wird der nach dem 31 . Dezember
1940 endet . Von sonstigen ( insbesondere ein¬

maligen ) Bezügen ist die Sozialausgleichsabgabe
der Jude

Luisenvlatz ( an der Luisenstraße )
Dernsches Gelände
Kurhausplatz
Langenbcckplatz
Luremburgplatz , x
Luisenplatz ( an der Rheinstrahe )
Euienbergplatz ( an der Mosbacher Straße )

O Luf »schütz :

Bereitstellung von Sand

1 In allen Gebäuden ist in ausreichendem Maße
Sand für Feuerlöschzwccke bercibzustellen . Als

Mindestmenge für ein Durchschnittswohnhaus gelten
5 Eimer Sand . Größere Gebäude und Betriebe

t , haben entsprechend mehr Sand vorrätig zu halten .
Di « Vereithaltung ist gesetzlich vorgeschrieben . »

Die Bevölkerung wird unter Hinweis auf die

stattgesundcncn Luftschutz -Versammlunaen hiermit
aufgesordert . den Sand von den nachstehend auf¬
geführten Verteilerplätzen zu den genannten Aus¬

gabezeiten abzuholen . Der Preis beträgt voraus¬
sichtlich 10 Pf . je Eimer Sand .

2 . Aiisgabezeitcn :

Montag , den 27 . Januar 1941 ,
Dienstag , den 28 . Januar 1941 ,
Mittwoch , den 29 . Januar 1941 ,

jeweils von 14 — 18 Uhr .
3. Ausgabestellen :

• lozialauseleldiiabeabe
der Juden

Die Vorschriften der Verordnung über die Er¬

hebung einer Sozialausgleichsabgabe vom 5 . Aug .
1940 ( RGBl . I S . 1077 ) und die Vorschriften in den

§ § 3 bis 5 der Ersten Durchführungsverordnung
vom 10 . August 1940 ( RGBl . I S . 1094 ) sind gemäß
der Zweiten Durchführungsverordnung vom
24 . Dezember 1940 ( RGBl . I S . 1666 ) auch auf
Suben anzuwenden .

• gewiesen .
Die Verordnung über die Erhebung einer

Sozialausgleichsabgabe vom 5 . August 1940 und die

Erste Durchführungsverordnung vom
"
10 . August

1940 sind zusammen mit Lohnsteuertabellen für pol¬
nische Arbeitnehmer , die ab 1 . Januar 1941 auch für
jüdische Arbeitnehmer gelten , in einem ergänzen¬
den Erlaß des Herrn Reichsministers der Finanzen

♦ vom 10 . August 1940 — S . 2920 — 40 HI abge¬
druckt . Die Zweite Durchführungsverordnung vom
24 . Dezember 1940 ist in der Anlage zu dem ergän¬
zenden Erlaß des Herrn Reichsministers der

Finanzen vom 7 . Januar 1941 - - S . 29 - 1 — 80 in

ebenfalls abgedruckt . Die beiden Erlasse können von
den Steuerpflichtigen , den Arbeitgebern Verbän¬

den usw . bei der Reichsdruckerei ( Verlagsabtei¬

lung ) in Berlin SW . 68 , Alte 2a ! obsiratze 106

käuflich erwerben werden . Ber der Bes ^ llung stnd

die folgenden Angaben erforderlich . Runderlasse

des Reichsministers der Finanzen vom 10 August

1940 — S . 2920 — 40 HI verkäufliche Rr 989 —

und vom 7 . Januar 1941 — S . 2921 — 80 HI ver¬

käufliche Nr . 1033 .
Wiesbaden . 23 . Januar 1941 .

Finanzamt Wiesbaden

zugleich für die Finanzämter Bad Tchnmloach ,

Diez , Limburg/L -, Rüdesheim , St . Goarshausen .

G Ausgabe von Gemüse¬

konserven
Auf den Abschnitt A der im November 1940 an die

Verbraucher verteilten „Bezugskarten für Gemüse¬
konserven und Trockengemüse

" wird ab 24 . Januar
1941 eine i/i »$ o | e Gemüsekonserven ausgegeben . Die
Berbraucher können die Konserven nur bei dem Klein¬
verteiler beziehen , bei dem sie den Bestellschein bis

zum 23 . November 1940 abgegeben haben . Da ein
Teil der Konserven sich noch auf dem Transport
befindet , sind noch nicht alle Kleinverteiler im Besitze
der erforderlichen Vorräte . Daher können die Konserven
nur nach Maßgabe der Belieferung der Kleinver -
teilcr ausgeaeben werden . Der Anspruch der Ver .
brauche ! bleibt jedoch bis zum Empfang der Konserven

♦ bestehen .
Die Äleiiro erteilet haben die Bezugsabschnitte A

abzutrennen , zu sammeln und bis auf weitere Anord¬

nung aufzubewahren . Es bleibt vorbehalten , die

Bezugsabschnittc als Grundlage für spätere Zu¬
teilungen zu verwenden .

llber den Aufruf des Abschnitts B der Konserven¬
karte ergeht zu gegebener Zeit Bestimmung .

Wiesbaden , den 23 . Januar 1941 .
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt .

Elsässer Platz
Platz an der Eibacher - ZWalluser Straße
Dotzheimer Straße/Lorelcyiing (Dreieck )

13 Sedanplatz „ . „
14 Platz zwischen Platter - und Kastellstraße ober¬

halb des Städtischen Krankenhauses
15 Nerotal am Krieger -Denkmal
16 Platz a . d . Wellritz - /Ecke Schwalbacher Str .
17 Platz a . d . Lehrstr . ( b . d . Deckungsgräben )

Wiesbaden -Biebrich : ,
18 Jmaginaplatz ( Ecke Frankfurter Straße ) ,
19 Friedensanlage ( an der Horst -Wesiel -Strage

an der Normaluhr ) , , ,
20 Auf dem freiem Platz in der Bahnhofstraße

( gegenüber Bahnhof -Süd ) „
21 Bierstadt , Hof d . alten Schule i . d . Schulstr .
22 Erbenheim , Frankfurter Straße ( Platz neben

der Eemeindewaage )
23 Igstadt , freier Platz in der Bornstraße
24 Kloppenheim , Hof d . Schule i . d . Schulstr .
25 Sonnenberg , Platz vor dem ehem . Rathaus
26 Rambach , Hof der Schule im Kirchweg
27 Dotzheim , Platz an der Verbindungsstraße
28 Dotzheim , Platz am Rheineck
29 Frauenstein , Dotzheimer Straße 4 ( im Hof der

Dienststelle des Landpostens )
30 Schierstem ( Hof i . ehem . Rathaus , Lehrstr . 6 )
31 Schierstein ( Hof d . alt . Schule i . d . Kirchstr .)
32 Siedlung Freudenberg
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StelleWMe
Msiblitzs Personen

Hausgehilfin
Eenehmigungsbescheide :
1 . des Oberbürgermeisters der Stadt Wiesbaden als

blatt -Verlaa Dp

2 .

Vergeßt
( RGBl . S . 1733 ) .

Wiesbaden , Amtsgericht 6 a .

Stdlcnangebote iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiniii

Weibliche Personen den

| Wnnliche Personen

Das

Philipp

Bürokraft Ordentlicher

Laufjunge
Bestellungen nehmen die Obengenannten jeder¬

zeit entgegen . Der Verlag .

Als hätten Sie neue FußeLehrmädchen (geboren !
Brennen ,

Schneider , Ramerberg 2-4 ; Siebert , Marktstr . 9 ; Tauber , Addhtidstr . 34

Sucke zum 1 . Februar
tüchtige , zuverlässige

Kräit . Mann
( Radfahrer ) ,
iür Blumen¬

geschäft gesucht .
Nachmittaas von
2 -4 Übr zu ent .

Geora - Auaust -
Straste 8 . 4 . r .

Kauie
Radio und
oute Geige

Zimmermann
Taunusstr 28 . 2

Saubere
Stundenfrau

iür 2mal wöcktl .
einige Std nei

Dr . Manns .
Moritzstr . 13 . 1

f . meinen aeofleaten Villen -
bausbalt ( 6 Zimmer ) .
Telefon 27255 .
Adresse zu erfragen im Taa -

Vianos
zu boben
Preisen

zu kaufen
gesucht

S . Schock
Jabnstrasie 34 .
Telefon 22993

die

hungernden
Vögel nicht !

Gute
Nähmaschine

zu kauf , gesucht .
Aua H 198 TD .

Kaufe
alte Porzellane ,

gute Bücker .
gute Gemälde .
Aufstellsachen .
alten Schmuck .

Tevvicke .
Overnaläier .

Sckallvlatten .
Nachlässe

5 . Zimmermann .
Taunusstr 28 . 2 .

mit Kenntnissen in Schreib¬

maschine und Stenoaravbie

f . Dauerstellung gesucht .

Serren -Ultter
braun .

s . mittl . Fiaur .
Bi . Manchester -

Jacke .
"

dklbl . balblanae
Dameniacke .

Er .48 . all .aetr . u .
.Ziehharmonika

( Hobner )
kleines Format ,
zu verkauf . Adr .
i . Taabl ^ V . T) r

gesucht .
Damen -Frikier - Salon
Schönster .
Kleine Burastraste 1 .

Vereinigte
Kraukeu -Berkickeruna - AE .

Kranzvlatz 1 — Tel 27882 .

Eenehmigungsbehörde gern . § 3 der 2. Durchs .-VO .
vom 18 . 1. 1940 . REBl . S . 188 über den Einsatz

Anton Bobland , Wiesbadener Straße 27 .
Franziska Minor . Wiesbaden . Dotzheimer Str . 171 .

Einige Tropfen .. BEWAL “ einmassiert —wie neuj
Gegen Ermüdung der Füße , Fußschweiß , kalte Füße , \

»vrau
oder Mädchen
für Freitags

vormittags
ioiort gesucht .

Seerobenstr . 24 .
Part Tfe .

Küche
( neuw . best .Arb .)
Schrank .Anrichte
Soülfckr . . Tisch
u . 4 Stühle . Of . -
Sckirm u . a . wea -
zuab . zu verkauf .
Adresie im Taa -
blatt -Verl . vu

2 ante , schöne
Zteiliae

Wollmatratzen ,
auch einzeln

zu verkaufen .
Tavezierer

Bender
Selenenstraße 17

Ltb . Part .

MsgMe j

Stundenfrau
sauber , zuverläü .
2mal vormittags

gesucht .
Konservatorium

Wilbelmstr . 16

Zuoerl . ordentl .
Frau

zum Putzen
für kos . gesucht .

Rowak .
Rbeinstr 115 . 3 .

Zum Erfolg
führt diekleine
Anzeige im

„ Wiesbadener
Tagblatt “

Nr . 20 Seite 7

Altgold - ,
Silber « und

Double - Ankauf
Weiler & Co . ,
Langgasse 6 .

Saltest .Michelsb .
Gr.B .C . 40/14405

Zeben -Ekzeme , Blasen .
FLRM2, —; doppelst . 3, - ; JabrcsfL6tS0 i- den Drogencn : Jung ,

w .-Biebrich ; Kocks , Sedanplatz ! ; Müh 'enkamp , Dotzheimer Straße 61 ;

Kindergärtnerin _
oder Kinderfräulein

zu zwei Jungen von 2 und
3 Jabren für sofort gesucht .
Labustraße 67 .
Telefon 24970 .

Alleinmädchen

oder Stundenhilfe
sofort gesucht .
Eisenlobr .
Kaiser -Friedrick - Rina 48 . 2 .

des jüdischen Vermögens ;
des Oberfinanzpräsidenten Kasiel , Devisenbewirt¬
schaftungsstelle Frankfurt a . M . gern . § 43 des
Gesetzes über die Devisenbewirtschaftung vom
12 . Dezember 1938 , REBl . 1, S . 1733 .

Wiesbaden , Amtsgericht 6 a .

Uniform -

Hosenschneider
für sofort gesucht .
Fr . Vollmer .
Wiesbaden . Ratbausstr . 3 .

Haus - und

Küchenmädchen
zum 1 . 2 . gesucht .
Hotel Nizza
( kein Restaurant )

Tücktiae
Weißzeua -

näberin
f . Hotels u . ähn¬
liche Betriebe ,

erfahren in
Wäscheverwalt .
sucht Stellung .

Zuschr . m . Lobn -
angabe u . F198
an Taabl .-Verl .

| Mümiklhe PersoH? ,

Jünalina
sucht Stellung
als Beifahrer .

Ana K196 TV .

WlIsMIIIgStM j

Ich suche Stelle als

Lagerist -

Kontrolleur
oder ähnliches .
Lange Jabre selbst . Kauim .
Baubrancke Beste Zeuanisie .
Gute Res ., bei Vertrauensst
Bürge . Angebote u . W196
an den Taablatt - Verlaa .

ehrstelle
in zabntechniickem Labora¬
torium für aebild Madel
gesucht . Anaeb . u . M 19 <

an Taablatt -Verlaa

Haushaltshilfe
gesucht , kann auch i
Haushalt erlernen .
Inna .
Kleine Burastraße 2 . 1 .

Siedelung Talheim
A . Oppermann . Schlageterstraße 247

Tausche
schöne 2 -Z .-W .

Frontsv .. berrl .
Laae . aea . schöne
2 -3 - Zim .-Wobn .
m all . Zubeb z .
1 . 4 . ev . i . Innern
d . Stadt . Anaeb .
mit Preis unter
W191 Taabl . -V .

Sertüufe |

W . - Dotzheim
direkt zu beziehen durch

folgende Ausgabestellen :

Seelbach . Wiesbadener Straße 54 .

sofort gesucht

Angebote unter T 174
an den Tagblatt -Verl .

l
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„ Zeitungsberufe —

reich an Spannung
und Erlebnis ! "

Aufgeweckten Jungens u . Mädels
steht in Zeitungsverlagen eine
aussichtsreiche Laufbahn offen .
Näheres in der interessanten
Broschüre „ Zeitungsberufe —
reich an Spannung u . Erlebnis !“

die Sie in unserer Geschäftsstelle
kostenlos erhglten .

Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt “

IIMHIIIIllllllllIHHIIIIIIIIIKIIIIIIIIIllllllllllllHllllllin

Am 6. Februar 1941 , vormittags 9 )4 Uhr , wird
an der Eerichtsstelle , Eerichtsstraße 2 , 2. Stock . Zim . 98 ,
das in Wiesbaden , Bismarckring 36 , Ecke der Porck -
straße , belegene Hausgrundstück zwangsweise ver¬
steigert . Eigentümer : Kaufmann Jean Thariatis zu
Piräus ( Griechenland ) . Zur Abgabe eines wirksamen
Gebotes bedarf es im Versteigerungstermin der Vor¬
lage des Eenehmigungsbescheides der Devisenstelle
Frankfurt a . M . in gemäß § 43 des Ges . über die
Devisenbewirtschaftung vom 12 . Dezember 1938

Schneiderin
ins Saus gesucht

Reukina .
Westendstr 22

Parterre .
Eine solide

fleißige
Sausaebiliin

für sofort
oder sväter

gesucht .
K . Bretschneider .

Wiesbaden
Albrecktstr . 5 .

Mädchen
gesucht .

Goldaasie 21 .
Parterre

Zuverl . tücktiae
Hausgehilfin

oder Frau
auck balbtaaew .
möal . bald aef .

Zkckiekcke
Wielandstr 4 .

Vorzust . 13 — 15 .
od ab 18 Ubr .

Tevvicke
ied Art . a eckte ,

kauft ständig
O . Kanneubera .

Sckwalbacker
Straße 73

Telefon 23129

Linoleumläuier
oder

Straaulaläuker
zu kaufen

aeluckt .
Preisanaeb . unt .
1- 197 Taabl .- V .

Krnder -
laufstall

zu kauf , aeluckt .
Telefon 27794 .

Kl . Leiterwagen
zu kauf , aesuckt .
Anaeb . u . H192
an Taabl - Verl .
Gebr . auterbalt .

Badewanne
zu kauf , gesucht .
A.na . H 197 TV .

Gebr . elektr .
Seizoken

zu tauf , aekuckt .
Ana E 189 TV ,

Kanarienkäfia
mit Ständer .

auteAusiiiLruna
vernickelt oder

verchromt ,
zu tauf , aefuckt .
Anaeb . m Preis
u . E196 an TV .
Gebr . Hobelbank
zu tauf , gesucht .
Anaeb . u . M195
an Taabl .- Berl .
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

• Freibank
Verkauf , Samstag , 25 . Januar 1941 , Nr . 101 — 250 von
8— 9 llhr , Nr . 251 — 300 von 9— 10 Uhr . Nr . 301 — 450
von 10 — 11 llhr , Nr . 451 — 650 ab 11 llhr .

Die weißen Personalausweise für die Lebens¬
mittelversorgung sind mitzubringen .

Städtische Schlachthosvcrwaltung .

„ Wiesbadener Tagblatt "

ist in

Neu od . gebraucht
2flüal . Kassenschrank oder
feuersicherer Stablschrant f .
Geschäftsbücher zu kaufen
aeluckt . Angebote u . A . 333
an den Taablatt -Verlaa .

Möbel
insbel bockwert .

Sacken ,
auch geringe ,
tauft ständig

O . Kanncnbera
Sckwalbacher

Straße 73 .
Telefon 23129

Veauemer
auterhaltener

Polstersessel
zu kauf , aeluckt .
Angeb . u . T197
an Taabl .- Verl .

Entbehrliche
Sckreibmalckiueu

kauft
W . Grafe .

a . Sckillervlatz 1
Revaraturen .

Am 6 . Februar 1941 , vormittags 9 % Uhr , wird an
der Eerichtsstelle , Eerichtsstraße 2 . 2 . Stock , Zim . 98 ,
das in Wiesbaden , Nerotal 16 belegene Hausgrund -
stück zwangsweise versteigert . Eigentümer : Fa . Eugen
Meyer , Gesellschaft mit beschränkter Haftpflicht in
Kaiserslautern .

Zur Abgabe eines wirksamen Gebotes bedarf es
im Versteigerungstermine der Vorlage nachfolgender

Euterbaltener
Blaufucks

vreisw . zu verk .
Babnbofstr 45 . 1

Grauen , auterb .
Damen -Mantel

Größe 44 -46 .
bist , zu verkauf .

Kiedricher
Straße 5 . 2 . Iks .

Wollmantel
m . Skunksbesatz .
Kamelbaarmant .
beide Er . 48 -50 .

u . Hauskleid ,
alles aut erhalt ,

bill . abzuaeben
Wörthstraße 26 .

Part , rechts .
Getr . Serren -

Wintermantel
fast neue

Windiacke
zu verkaufen .

Anzuleben
Sonntag vorm .

Kavellenstr . 57 . P

Dunkl . Anzua
neuwertia für

Gr . 1 .70 ( Icklank )
zu verkaufen

Horn . Dotzheimer
Straße 105 . 2 .

2 P . Arb . - Sckuhe
Größe 40 . Hobe
Frauenschuhe . 37
alles aut erhalt .
1 Frauensckirm .

neu . zu verkauf .
Adr i . TV . vt

Schlafzimmer .
Küche .

Matr .. Deckbett .
Stühle . Tisch .

Radio .
Einzelmöbel ,

billig abzuaeben
Sckwarz .

Hellmundstr 22 .

öffentliche Baufparhaffe
ftr den Regierungöbejirh Miesbaden

Abteilung der Nassauischen tandesdanti

Wiesbaden

Mwinstraste 42 - 44 . sernspreck « 59471

Jn flcbeitsgemeinfchalt mit allen öffentlichen 5pac -

kaffen des Regierung sbeprts LDiesbohen .

flttshttnftertediuig uni ) ( huxüune oon -ftntrögen erfol¬

gen auch durch cMe Fteetedaflangen dec llaffouiftheri

candesbonk sowie sämtliche öffentlichen Sparhaffen
im Begtccungsbegkh Wiesbaden .

Gesucht für sofort oder später :

2 Stenotypistinnen
auch Anfängerinnen

1 Buchhalter [in ]
1 Faktur ist [ in ]
Kenntnisse in Stenografie und
Schreibmaschine notwendig

2 Kontoristen [ innen ]
für Expedition und Lagerbuch¬
haltung , Kenntnisse in Steno¬
grafie u . Schreibmasch . notw .

Bewerbung m . Gehaltsanspr . und

Zeugnisabschr . u . A 321 Tagbl .-V .

flmtlM B £ h a nn t in a ctjurigcn
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Uhr

WALHALLA Nassauischer Kunstverein

11 — 1 Wilhelmstr . 12 3 — 5

Dr . JulianeHarms

mit zahlreichen Lichtbildern

Spielplan der wache

Vorverkauf an der

Theaterkasse 11 bis 1 Uhr

« SSL Glas 25 Pf .
nur Nerostraße 41

„ Zum Treppchen11

Am Anfang das Vorprogramm

Heute Freitag 2 . 00 , 4 . 45 und 7 . 25 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Paolo

Veronese

Vorverkauf : Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
verein .Wilhelmstraße54 ; NS .- Buchhandlung Carl Pfeil ,
Große Burgstraße 19 ; Buchhandlung von Goetz .
Rheinstraße 27 ; Buchhandlung Schellenberg , Rhein -
staße 56 und an der Kasse des Kurhauses .

im Zyklus

.Malerei der italienischen Hochrenaissance “

3 große
Märchen - Vorstellungen

Sonder - Ausstellung

Hans Völcker
1890 — 1940

Seite 8 Nr . 20

Frostbeulen
Jucken

verschwinden

durch das farblose ,
nidit schmutzende

HIIÜC8R
Tupfer in Hülse 44 Pfg .
in Apotheken und Drogerien .

Hildtcon mu Feld post paket .
H. TrommsdostKhem . Fabrik * a <h * L

Ein Märchen -Tonfilm
nach Bechstein

Paul Henckels
spielt den

Schneidermeister Zwirn

Vorher :

Max und Moritz
Kinder ab - .30 , Erwachsene - .50

UFAPalast

Zarah Leander - Willy Birgel

Das Herz
der Königin
Ein Carl - Froelich - Film der Ufa

mit Maria Koppenhöfer , Lotte Koch

Das seltsame und erregende Geschick einer un¬
sterblichen Frau , das düstere und leidenschaftliche
Leben der Maria Stuart , jener unglücklichen Herr¬
scherin Schottlands , der weniger die große , voraus¬
blickende politische Klugheit , dafür aber ein
starkes , Liebe verlangendes , Liebe verströmendes

Herz gegeben war .

Der Länge des Programms wegen

Beginn : 2 . 30 , 5 . OO , 7 . 30 Uhr

Mit diesen drei Worten in zwei Zeilen werden sich sehr bald für den deutschen
Filmbesucher zwei feste Begriffe verbinden . Willy Forsts „ Operette

“ wird in ihrer
Erinnerung immer als einer der stärksten Filmerfolge in der Spielzeit 1940/41
lebendig bleiben . Willy Forsts „ Operette “ wird darüber hinaus aber — wahrscheinlich
für sehr lange Zeit — das Musterbeispiel sein für den grandios gemachten , kultivierten
musikalischen Unterhaltungsfilm ganz großen Stils . Zweifler werden hier einwenden :
„ Aber es ist doch nur eine Operette .

" Grundfalsch ! Dieser Film ist keine Film¬
operette , kein Operettenfilm im bisher bekannten Sinne . Dieser Film ist weit mehr !

Willy Forst führt mit diesem Tobis - Film die Millionen deutscher Filmbesucher
an die Geburfsstätfe der klassischen Wiener Operette , in das von Musik und Rhythmus
erfüllte Wien der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts und zeigt in dem Film
einen interessanten , musikalisch beschwingten Querschnitt durch die bewegte Glanzzeit
des kaiserlichen Wien und der seiner weltberühmten Operetten .

Und die Zeit , in der die Operette von Wien aus ihren Siegeszug durch die
ganze Welt antrat , schildert Willy Forst in seinem Film „ Operette

“
. Wie Forst ein

Zeitbild gestaltet , wie eine bestimmte Epoche durch seine Zauberhand lebendigeII irklichkeit wird — das hat er mit „ Maskerade “ und „ Bel ami " bewiesen !

Willy Forst erschöpft sich hier nicht in der Aneinanderreihung grober , weit
äußerer Effekte . Es genügt ihm nicht , sich mit der Herausstellung des populären ,deshalb auch unwiderstehlich wirkenden musikalischen und szenischen Höhepunktesder unsterblichen Operetten „ Fledermaus "

, „ Bettelstudent "
, „ Zigeunerbaron

"
,

„ ratinitza , „ Boccaccio " u . a . sichere Triumphe zu erringen — Willy Forst gibt mehr
in diesem Film ! Er erzähl ' hier das dramatische Leben des genialem „ Königs der
Operette

“ Franz Jauner , dessen faszinierenden Inszenierungen allein die Strauß ,Millöcker und Supp6 ihre Welterfolge verdanken . Das tragische Schicksal dieses
wahrhaften „ Zauberers der Operette

"
, sein künstlerischer und seelischer Kampfmit der größten Schauspielerin , Sängerin und Theaterdirektorin jener Zeit ,Marie Geislinger , sind die Handlungselemente des Films , der dadurch über den

großen musikalischen Reiz hinaus starke dramatische Spannungen erhält , die
seinen besonderen , menschlich ergreifenden Charakter ausmachen !

Ein paar Worte noch über die Besetzung des Films : Willy Forst spielt die
Hauptrolle . Neben ihm zwei neue Gesichter . Willy Forst , der Paula Wessely in
„ Maskerade “

, Hilde Krahl in „ Serenade “
, Jlse Werner für „ Bel ami “

, Ingeborg Theek
in „ Mazurka entdeckte und Pola Negri in dem gleichen Film wiederentdeckte , stellt
m,t „ Operette “ dem Publikum gleich zwei neue junge Talente vor . Es sind
Mana Holst vom Burgtheater in der Rolle der Marie Geislinger und Dora Komar
von der Wiener Staatsoper in der Rolle der Emmy Krall . — Auch Siegfried Bräuer ,
bestens bekannt aus „ Leinen aus Irland “

, „ Mutterliebe “ und „ Der Postmeister ”
, wird

*n „ Operette durch eine von seinem bisherigen Typ abweichende Rolle gewissermaßen
neu entdeckt . Eine besondere Überraschung aber wird Paul Hörbiger als
Alexander Girardi sein ! Es ist ein neuer , ganz anderer Hörbiger , der hier erscheint ,
• In großer Menschendarsteller , der ja nun endlich auf der Bühne des Wiener Burg¬
theaters , der ältesten klassischen Bühne des deutschen Raumes , die ihm gemäßen
großen Aufgaben erhalten hat . Und Leo Slezakl Man soll die wenigen , aber großen
Szenen dieses vitalen Schauspielers in diesem Film nicht erzählen , die Sprache kann nicht
den Humor , die derbe Saftigkeit richtig schildern , mit denen er diese Episoden erfüllt .

Wir haben all das gesehen , was wir Ihnen zu schildern versuchten , wir stehen
unter dem Eindruck des Erlebnisses dieses Films — unser Herz ist voll davon , und
deshalb geht uns der Mund über , und deshalb sagen wir es ganz ehrlich : Wer sich
diesen Film in den bereits vorgesehenen drei Wochen Spielzeit nicht ansieht ,
der versäumt wirklich einen der großartigsten Filme !

CAPITOL
AM KURHAUS

Fünfter Winter - Vortrag

Gemäldegalerie Wiesbaden

Sonntag , den 26 . Januar 1941 , vormittags 11 Uhr

im kleinen Konzertsaale des KURHAUSES :

APOLLO
MORIT -ZSTR . 6

FRITZ SEYBOLDS

„ GuteStubr
Wörthstraße 18
Ruf 24111

Am Flügel und

Akkordion

Josef Schultze
Ab morgen :

Friedr . Schlosser

3lo
Darsteller :

Ida Wüst
als Frau Mahnke , die Frau mit dem Doppelleben

Orethe Weiser
als Bardirektrice

mit dem Mund auf dem rechten Fleck

Theo Dingen
als Oberkellner Kummerhahn , der über den

Parteien steht

erner : Fritz Genschow , Erich Fiedler ,
Günther Lüders , Rudolf Platte ,
Paul Westermeier , Edith Oss

Ein öbermüt . Filmlustspiel mitgroser Besetzung !

Beginn : 3 .00 , 5 . 15 , 7 . 30 Uhr

Deutsches Theater Residenz -Theater Kurhaus

I Sonntag
I 26 Jan .

11 bis gegen 13
Die
Regimentstochter
Außer St .- R.

17 .30 bis nach 20 .15
Zum Gedenken an
Verdi (t27 .Jan .1901 )
Ein Maskenball
St .- R F. 18

15 .30 bis 17 .15
Der rote Winkel

19 .15 bis 21
100 Millionen
Dollars

11 .30 Früh - Konzert
in d . Brunnenkol .

11 Lichtbild . -Vortr .
von Frl . Dr .J. Harms :
„ Paolo Veronese “

16 Konzert
19 .30 Solist .-Abend

1 Montag
I 27 . Jan .

18 bis gegen 20 .15
Ratte
St .- R. B. 18

Geschlossen 19 Herb . Dirmoser
spricht Schiller

1 Dienstag
I 28 . Ian .

18 .30 bis gegen 20 .30
Der Campiello
St .- R . A. 18

19 .15 bis 21 .15
Liebesbriefe

11 .30 Früh - Konzert
in d . Brunnenkol .

16 u 19 .30 Konzert

I Mittwoch
I 29 . Jan .

18 bis gegen 20 .30
Der müdeTheodor
St .- R. D . 18

19 .15 bis 21
100 Millionen
Dollars
St .- R. I. 13

11 .30 Früh - Konzert
In d . Brunnenkol .

16 u . 19 .30 Konzert

1 Donnerstag
I 30 . Jan .

17 .30 bis gegen 20 .30
Zum Tag der
Machtübernahme :
Der fliegende
Holländer
Oper in 3 Akten von
Richard Wagner
St .- R C . 18

19 .15 bis 21
Der rote Winkel

11 .30 Früh -Konzert
In d . Brunnenkol .

16 u . 19 .30 Konzert

I Freitag
I 31 . an .

18 bis nach 20
S.Sinfonie - Konzert
Ltg . : Dr . E. Cremer
Solistin : Lilia
d ’Albore (Violine )

19 .15 bis 21
100 Millionen
Dollars

11 .30 Früh - Konzert
in d . Brunnenkol .

16 Konzert
19 2 . Dichterlesung

Hermann Claudius

1 Samstag
I 1. Febr .

17 .30 bis gegen 20 .15
Das Land
des Lächelns
Außer St .- R

19 .15 bis 21
100 Millionen
Dollars

11 .30 Früh - Konzert
in d . Brunnenkol .

16 u . 19 .30 Konzert
19 KdF .-Veranetalt .

I Sonntag
2 . Febr .

10 .30 bis nach 13 .15
Hänsel und Gretel
Hierauf
Die Puppenfee
Außer St .- R.

17 .30 bis gegen 20
Der müdeTheodor
St .- R E. 18

15 .30 bis 17 .15
Der rote Winkel

19 .15 bis 21
100 Millionen
Dollars

11 .30 Früh - Konzert
in d . Brunnenkol .

16 Konzert
19 7 . Kammer -

Konzert
Ltg . August Vogt
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